הכמת בני קדם. 


עכברית ואשכנזיתי 





עם הערות בלשון אשכנז באר היטיב מבארות, והיו למאורות, 
להבין דברי חכמים ומשליהם, ועומק משפטי פיהם. 
להפיק חכמה ‚man‏ לנפש משכלת נועם. ועדנה. 


מס 


דוד אַטטענואסער. 


פיורדרא 


prob טנת ראשית חכמה יראת ה'‎ 
— — — — — — — — — 
FÜRTH, 
Druck von 3. Sommer 


1851. 
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רוד אָטטענזאָסער. 


חבמת בני קרם' 


Broben 


morgenländifcher Weisheit. 





Ans orientalifchen Schritfſtellern gefammelt, 
theils ins Hebräifche, theils ins Deutfche 
überfeßt, nnd mit erlänternden An- 

merkungen verfehen = 
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David Ditenfofer. 
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Vorwort. 


Die unter dem Titel: OD חכמת בני‎ 
Proben morgenländifcher Weisheit) vorliegenden, 
aus orientalifhen Schriftftellern gefammelten Sen- 
tenzen und Marimen haben auf das Intereſſe 
des Lefers gerechten Anſpruch, fowohl durd ihren 
finnvollen Inhalt als durch ihre anziehende ו‎ 
tion. Es find auserlefene Sprüche fehr weifer 
Männer, im blühenden, bilderreihen Style des 
Drients vorgetragen, bieten gewiß angenehme 
Unterhaltung und nüßliche Belehrung dar, und 
ich ſchmeichle mir daher, durch Die Bearbeitung 
derfelben zum allgemeinen Beſten beigetragen zu 
haben. 


Sch überfegte die aus hebräifhen Schrift: 
fiellern entnommenen Stüdfe ins Deutfche und 
die aus andern morgenländifhen Schriften über: 


* 1 % VI 


trug 10 ins Hebräifche, und fo erfcheint das 
Ganze hebräifd) und deutſch, und wird den an- 
gehenden Hebräern Nutzen gewähren. 


Die beigefügten Anmerfungen follen, wo 8 
nöthig ift, den Sinn des Tertes deutlich erklären 
und über die benügten Werfe und deren Verfaſ— 
fer kurze Notizen geben. 


Furth, ım Mai 1851. 


Dovid Ottenſoſer. 


חכמת בני קרם. 
N‏ 


משלי משורריס וחכמים ערביים. 

א אל" וקל בעניף איש לא הָדֶר לו as‏ 
DI‏ כּי הברה הלא מצער ‚Dar‏ ומַכָורְתָה 
DI AT‏ דש a‏ מָאר: 

> רע הָעִץ.‎ 92 DIES ana עצור‎ = 
לא‎ Do הָאָש.‎ Damm כָכָה‎ SONNE! TIER IN 
| Bass הצא‎ 

ONE Darm Mangan Na הרבד‎ DEAN 3 
yuꝛ הֶחָכְמָהּ סכְלוּת‎ TERN 








Proben morgenländifcher Weisheit. 


.א 
Sprüche arabifchber Dichter und Weifen.”)‏ 


1; Verachte den Mann nicht, der ein unanſehnliches 
Aeußeres hat; die Biene iſt gewiß ein kleines, ſchwa— 
ches Thierchen, und aus ihrem Stocke ſammelt der 
Menſch großen Vorrath von Honig. 

2. Halte Dich geduldig gegen die Ränke der Mißgunſt, 
denn Deine Geduld tödtet ſie. So verzehrt das Feuer 
ſich ſelbſt, wenn es Nichts zu verzehren findet. 

3. Fürwahr! es iſt eine ſchwere Arbeit, den Thoren 
verftändig zu machen, der Thorbeit für Weisheit hält. 


*) Die eriten 18 Gentenzen find aus der „„Chresthomathia 
Arabica“ entnommen, welche der arabifhen GrammatiP von 
Hirt (Jena 1770) beigefügt if. Ich überſetzte diefelden in's 
Hebräifhe und Deutfce. 
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ה הַהִצַלְחָה nam) Diyin‏ לָב ולְאיש — 
זיק bpb‏ היעת וְלַבְּסִילִים: a‏ יטיב אור of‏ 


לענ «Das‏ ויעור עיני nun‏ 

+ שים נא U DU‏ גד שבלף. Jap‏ עַצַתו- 
כּי שנים לו mp Ind nam‏ מַרְאֶה DES‏ 
ראהל MEN TR‏ מראות תִרְאֶה יִחַר 
gr‏ 

יי מי אשר לא ישמר מחרפה. על ראשו תַחוּל. 


4. Halte Dich demüthig, und du gleichft dem erhabe- 
nen Geftirne, weldyes dem Schauenden aus der Tiefe 
des Gewäſſers entgegenftrahlt; gleiche aber nicht dem 
Rauche, der defto fchneller verfliegt, je höher er in die 
Luft emporfteigt. 

5. Das Glück 1] vortheilhaft dem Befonnenen und 
Weiſen, fchädlich aber dem Leichtfinnigen und Thoren. 
650 thut das Tageslicht den Augen 066 Menfchen 
wohl, blendet aber die Augen der Fledermaus. 


6. Seße deinem Geifte den Geift eines Andernentge- 
gen, und nimm Rath anz denn die Wahrheit bleibt 
Zweien minder verborgen, als Einem. Ein Spie— 
gel zeigt Dir Dein Geficht, durch Zwei Spiegel aber 
kannſt Du Dein Gefiht und Deinen Rüden zugleich) 
ſehen. 

7. Wer ſich vor Beſchimpfung nicht hütet, dem wird 
ſie angethan; und wer Ungerechtigkeit nicht mit G 
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a7 rpm ma הָעוְלָה‎ auge Bin שר לא‎ 
בְּראשן:‎ 

ח- מי שר ימר ראות מִרְאֶח כְָּב כְדְבָר 
mim‏ בְּפעל. הָאיש הַהוא vbrpe min‏ 

ט. הָאָרֶם בְּהיים «mm‏ ורק היזם aim‏ יפר 
עִניו. DD nl‏ הָאֶתְמוּל: non‏ לא may‏ 
מעצמות הקדמונים ps‏ הולעים wm nam‏ 
לא תִהִיה רק לאיש ינְחילוּה לו מעשיו?. = = 

י- ירא RE NEST‏ דרז Samos‏ מַטָה 
«nn‏ (לא יו Mes‏ חירצ בפּעלות הַצְלחְתֶ 
מעלֶה a7 ps Dax sap‏ מיעיל אָשֶר לא 
וכל ping‏ אם ותנגד 79 SET pl pain‏ מזיק 


walt von fich zurücktreibt, Der richtet fich felbft zu 
Grunde. 

8. Derjenige Menfch führt feine 650006 gut, der fi 
hütet, daß fein Auge nicht den Schein für die Sache 
anfehe. 

9. Fürwahr! der Menſch ift der Sohn des heutigen 
Tages, und nur diefer firahlet ihm; er ift nicht Der 
Sohn des geftrigen Tages. Der Ruhm wählt nicht 
aus den wurmftihigen Gebeinen*) der Vorfahren; er 
gebührt nur Dem, der ihn durdy fich felbft erwirbt. 

10. Fürchte was Duhoffeft, wenn Dein Glück im Sin: 
fen iſt; aberfürchte nicht was Dusfürchteft, bei fteigen- 
dem Glüdfe. Gewiß, Nichts ift fo nüßlich, daß es bei 
widrigem Schickſal nicht ſchädlich, und Nichts fo ſchäd— 

Wurmſtichiges Gebein, aradifh: Athmo Chebräifh: DXV) 
Ramimo (hebräifh: MV; im meiner bebräifchen Weberfeß-" * 


ung habe ich es durch " " עצמות תולעיכס חרמינה‎ (nad 
וורום תולעים‎ 2. M. 16, 20( ' * "' gegeben. 
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po Tom חַזמן‎ mie אם‎ Sind ham לא‎ Siehe 
רק לצפכל‎ ab una הוה לא‎ Dbiym up א‎ 
= = בָּנֶר שָאוּלל.‎ om הַאדֶם‎ Sm פִּירוּתִיהֶם.‎ 
Ss יב- חליפות ותמורות הזמן תִמַהרְנָה זארז‎ 
ausm sm Ton זאת בְּלי מעצר. וה ְעַלָה‎ 
in var על‎ Iwan מִמַעַלָתו. והאדם‎ Typ 
היה לאון:‎ payoauln יפל‎ ohne one innen 
יג ראיתי כִּי הַשָבָל הוות בשָנִי מִינִים. הַאֶחַד‎ 
am Dem השָבֶק" הטבעי הַנוּלֶד בָּאָרֶם.‎ wenn 


ich, daß 68 bei günſtigem Schickſal nicht nützlich wer- 
den fonnter). 

Die Güter der Welt find ung nur zur Nußnie:‏ .וו 
Bung gegeben, und das Leben des Menfchen ift ein‏ 
erborgtes Kleid. |‏ 

12. Die Abwechslungen des Schickſals folgen unauf- 
haltfam auf einander, wobei immer der Eine hinauf, 
der Andere hinabfleigt; und wenn die Menſchen auf 
dem Gipfel ihres Glückes ftehen, ſtürzen ſie plöglich 
herab, und finfen in ihr Nichts zurüd. 

13. Sc) habe gejehen, daß 66 zumeierlei Berftand 
giebt: einen von Natur angebornen*) und einen durch 


Hierher gehört "auch folgendes Diftihon von einem unge‏ כ* 
nannten bebräifhen Dichter:‏ 


Ta PR‏ פרי ישא RT‏ מִלְלֶר 


לקשה יום תִאנֶתו נִּפַלו TTS‏ 

(Dem Glücklichen tragen Waldbäume Föftliche, berrlihe Frucht. 
dem Unglüdlichen verfagt fein Feigenbaum, fein Weinſtock, 
dringt ihm Dorn und Diftel). 

wie‏ שבעי Bon. Natur, arabifch: matbuon, rabbinifh:‏ כ** 
ih auch überfegte.‏ 


Mapa הנקה על" יָרִי למור. א הַשָכָל‎ onen 
fs? ya baum Tom, א בו ְעלֶת. אם‎ 
op) מאור‎ Tom לא יועיל אור הַשָמָש. אם‎ 


5 הזמן רק 
an RT‏ 

na מם‎ nenn 
Bono = 

"Heer ge 
עצוּמָה‎ na Jet ya ia 

הלא און קץ לכוכְבִי pe‏ 

זלא Jen‏ 137 סקר זְַפָה): 


*) יתר וטתי תנועות ויתר וטתי תנועות ויתד ותנועס בדלת ובסוגר. 
וסימן חותד סול : ₪ - וסימן סתנועה סו9 : —. 





Unterricht erworbenen; der erworbene (07005 1 
aber feinen Nugen, wenn der natürliche fehlt, jo wie 
das Licht der Sonne unnüß bleibt, wo Fein Augens 
licht ift. 0 

14. Sage Demjenigen, der und die Veränderungen 
unfers Glüdes vorwirft, der ſpricht: < Drüden denn 
die MWiderwärtigfeiten immer nur den Xrefflichen, 
den Edlen nieder?» fage ihm: »ſiehſt אל‎ nicht das 
Aas auf der Oberfläche des Meeres fhwimmen, und 
die Perle am Boden deffelben haften? So werden 
unter den unzähligen Geftirnen des Himmels nur 
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aamm ba 2 לכְבּוש הזמן‎ yarıam »o 
oa גחָלִים בוערות‎ 

טו. מקול רעש 57a‏ תִרְער הָאָרֶץ. ורצןנף sous‏ 
נודוּ השַבְּלִים הדקורז. nam‏ בְטַחְתּ לף Sy‏ 
ap Day‏ רצוץ: 

י- DInS‏ חי הְאֶדֶם om‏ השנה. ובְמורזו יקץ 
משָנָתו. Tom‏ הוא ppm. ma pa‏ ויתהלך ya‏ 

ha . Fr Se TER de , T: 4 

‚nad החיים בְּבלהות‎ 
הַמַסְעָדִים.‎ mom אכז‎ Din pn לא‎ on 
ana לא יתקעו‎ Ton Day הַמִסְעדיכם‎ 
Sonne und Mond ₪ dewiſſen Zeiten in Finſterniß 
gehüllt*). 

15. Wer ſich bemüht, die Zeit wider ihre Natur 
zu zwingen, der faßt eine glühende Kohle in Waſſer 
auf. 

16. 68 erheben fi) große Stürme, und Du וש‎ 
dag die Strohhalme nicht wanfen ſollen; jo baueft 
Du deine Hoffnung auf morfhen Grund. 

17. Sa, das Leben ift der Schlaf, der Tod aber 
das Erwachen, und der Menſch, immer zwifchen 
Schlafen und Wachen, wandelt wie ein Nachtge— 
ו‎ umher. 

19. 68 kann fein Zelt aufgeichlagen werden, wenn 
die Stügen dazu mangeln; und es find feine Stüßen 
da, fo lange man feine Pfähle einfchlägt. Iſt aber 

Diefe Sentenz giebt ein hebräifcher Dichter in den fehönen‏ כ* 
ꝛc., welche ich als hebräifche Ueberſetzung un—‏ ררפו Verſen:‏ 
צרי היגון לרבי שם טוב בן רבי verändert beibehielt. Siehe‏ 

יוסף פלק"ירא (דפוס הענא דף ד' ע'א). 
Senannter Rabbi Schem Tob lebte im dreizehnten Jahrhundert.‏ 
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אך pin, ON‏ וינו am‏ כָּלאְלֶה* sefaney‏ הָאהָל 
ששבו איש TEN‏ זי יגיעו IP‏ הַחָפֶּץ. TEN‏ 
עָלָיו ישימו Day‏ במלאבם : 


manben‏ היא תצלח. אם nam ma are‏ לב 
אָנשִי «PS‏ אך תפוג אַחרְנִיר. nam) DN‏ 12 
ּסילִים פעלי אָוָן בּנִיהאַם לא יהיו DET‏ ולא 
ליחו DNS‏ אין Dom Da Di‏ 7 
px‏ לָהֶם מִנְהָלִים וּמנְהינִים. אם on bio‏ אוילים 
Owen‏ . 


Alles zufammengefügt und befeftigt, und die Bewoh- 
ner des Zeltes haben ihre Pläße eingenommen, dann 
gelangt man zur Sade, an welcher gearbeitet wer- 
den fol. 


Die Geichäfte gehen glüdlih, wenn MWeife und 
Tugendhafte fle betreiben; 686 nimmt aber Alles einen 
Rückgang, fobald die Sachen von thörichten und 
ſchlechten Menfchen geleitet werden. Die Menfchen 
können nicht frei und nicht glücklich Ieben, wenn fie 
feine Führer haben; 66 find aber feine Führer da, 
wenn Thoren und Lafterhafte herrfchen. 





14 
ש שלשה שירים ערביים. 


א. שיר מהמשורר זאֶלאָם בן ראַבִיאָה. 
ימינו כצל עובר. 

לי מטעמים. fg 229 mot pr‏ הְהרורז 
עול Dia‏ צעד mas‏ יריצגוּרבָבו החשק בְּעַמקי 
הַנְחַל. ונשים יפות צחורות. בְּנות שחץ מיטיבות 
צער. PORN‏ בּרְקמות ועדי — 
שָמוּר כל וערוף לחן EN‏ ורורז OT‏ וּנוּחָה 
ְּבְטַח: וּנְעימות aa‏ בְּמִימָרִיו * mag ja‏ תענוני 
החיים: אך 92 קָאָרֶם am‏ חרז aan‏ 
המְעַרְכָה תחת הָמון חָליפות ותְמוּרות:  as‏ 
רב השפע פְּעמִים רבות יבא nom‏ ל * ms‏ 
הָעושַר עני. ara‏ החיים nam‏ 


הפ ET ET EB‏ ב ו 
Drei PFleine arabifche 690010016,*(‏ .19 
Gedicht von Salam, 9100100'6 Sohn.‏ .1 

Des Menſchen Leben ift unbeftändig- 
Gebratenes, Fröhlichkeit beim Weine, das Traben eines 
inngen, fihertretenden Kameels, wenn es der verliebte Reis 
ter durch die Flächen tiefer Thäler treibt; und die weißen 
Schönen, folgen Ganges, den Göttermarmorbildern 
gleich, in feinem, veichgeftidtem Schmude, der jorg- 
fältigften Aufbewahrung werth; und Ueberfluß und 
Ruheleben bei Sicherheit, und der bejaiteten Laute 
füge Klagen — Dies find des 900008 Freuden ! — 
Aber Menfchen find vem Schickſal unterworfen, das 
Schickſal ift veränderlih. Auf Fülle folgt oft Man: 
gel, auf Reihthum Dürftigfeit, auf Leben — Tod. 


*, Siehe Drion von Wilhelm Friedrich Heel, Gießen 1790’ 
Seite 133. u. ff. 
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ב. | שור. מפלוני אלמוני משבט הקאָרעייטען. 

רִיש ועושר לא ינחילו כבוד ולא קלון. 
אש וראו כָּנִי הָאָרֶם אֶדהָעָשיר a DIN‏ 
עמו. אִמָרו Ton‏ עָצַל האיש mm nn‏ חוטת 
איש חיל רב Papa IT MEETS SIND‏ 
ִלָאבַת "DIS‏ ורק הַמִערְכָה Dpban‏ לָנו: ON‏ 
לא ATS DIN ap‏ הטובות 2 Papa‏ 
וירוף חריה ארונה במ שִיבָת * אוי יקשָה 
לו זה מַאד: TEN]‏ ידענו עשירים nor DAN‏ לבָני 
Dim nor DIS‏ יְהללוּם מעַשיהֶם אחרי מַתֶם: 

ג שיר קטן מהמשורר אֶקייל בן אָללאַקאָה. 

- הכן ררכך לפי הזמן ועניינון. 
DUO a WWRn urban Dye‏ 1329 
kur) Gedicht eines Ungenannten, von Stamme‏ 

der Korejiten. 
Reichthum und Armuth geben weder 

Würde noch Vexachtung. 

Wenn Menſchen einen Reichen ſehen und einen 
Armen neben ihm, fo ſprechen fie: »wie träg war 
Der, wie thätig Sener!« Aber Reichthum und Ar— 
muth hängt von Menfchenfunft nicht ab, vom Schick; 
fal werden fie vertheilt. — 

Srwarb der Menſch fi) feine Sitten nicht ale 
Jüngling noch, und ftrebet er ald Greis erft nad; ו‎ 
nen: fo fällt es ihm hart. Wie viele Reiche fennen 
wir, verachtungswerth; und Arme aus dem Bolfe, 
die man nadı dem Tode prieß. 

3. Gedicht von Dfeil, Sohn des Ollafah. 
60166 dich in Zeit und Umſtände. 
Des Schickſals Kleider find bald neu, bald alt, 
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'nayanbı‏ ופעכם ma‏ סְחְבות* jap‏ התעטף 


w‏ חליפות המערכה. 
היונה. 
Song‏ פוני הַענָפִים DE‏ בּעְלִיהֶם הירקים 
והנעימיכם * 3p men Dim‏ הַבְּלוּב * יסובבוני 
ויעצרוני n33‏ 8097 :> (דברי משורר ערבי .) 
may Tasten may a0 >‏ בָּעלֶם הרה 
יה בָעָני* וְעלם הַבָּא על Dan imma‏ וַשבון 
כַּעַשיָרים : (משל עוני מהחכס Cs‏ 


darum 0116 did; auch in feine Kleidung, trage fein 
Gewand! Sei der Klugen Klügfter, wenn du unter ſol— 
hen 01; und bift Du unter Albernen, fei albern mit”)! 

20. Die Schamhaftigfeit macht einen Theil der Re— 
ligion aus. (Muhammed). 

21. Unbeſtändigkeit des Glückes. 
Die Taube. 

»Geſtern haben die fchönen Zweige mich mit ihrem 
lieblichen Grün bedeft, und heute umgeben fie mid 
018 Stäbe eines Käfigs und halten mich gefangen.« 
(Ein arabifher Dichter). 

22. Der Geizige macht fich felbft zum Armen. In 
diefer Welt lebt er wie der Arme, und in jener 
Welt muß er Rechenfchaft ablegen wie die Reichen. 
(Arabiſcher Spruch des weifen Ali). 

„Der Menfh fol nicht wachen unter Schlafenden, nicht fchla-‏ כ" 
fen unter Wachenden; nicht weinen, wenn Alles lacht, nicht la—‏ 
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כג. Ian‏ חַכָמִים ערְביים ' Sig Da‏ לא עול 
ְּחְכְמתו * הוא עץ בָּלי SB‏ בורה בְּלִי רבש : 

נה שְאָלו. לְְעָה Ana ps am‏ 72 
מְציאוּת הַבּוָרָא * mann RD "Dom‏ 
מְצִיאוּת צאני: בְּעַקְבוְתִיחָם 1 2.000 


בּי מאמרים מספרי הכמי ישראל. 
mann‏ רז"ל מספר מדרש רבה (רבות . ) 

TER >‏ נהקב'ה) לא אִבְרָא MEIN‏ הַראש * 

שלא nam nn‏ ראשה * ולא מן pam‏ שָלא 

Non‏ סְקְרְנית* N‏ מן IND‏ שֶלא תְהַאצִיחָנית: 

ob ta ולא‎ naar non Say nen ולא מן‎ 


23. Arabifhe Weife jagen: »Ein Weifer, welcher 
von feiner Weisheit feinen Gebrauch macht, ift ein 
Baum ohne Früchte, eine Biene ohne Honig.s 

24. Man fragte einenarabifchen Hirten: »Wie über- 
zeugteft Du Did) vom Dafein Gottes ?« Er antwortete: 
»wie ich mich vom Dafein meiner Schafe überzeuge, 

durch die Fußſtapfen.« 

H, Aus bebräifchen Schriftitellern. 
Aus dem Midrafch Nabbah (Nabboth.) 

25. Gott befchloß, die erfte der Weiber nicht aus 
dem Kopfe des Mannes zu fihaffen, daß fie nicht 
ftolz den Kopf erhebe; nicht aus den Augen, daß 
fie nicht Alles befchaue; nicht aus den Ohren, daß 
fie nicht auf Alles horche; nicht aus dem Munde, 
daß fie nicht zu viel ſchwatze; nicht aus dem Herzen, 
hen, wenn Alles weint, nicht figen unter Stehenden, nicht ſte— 
hen unter Sigenden; kurz: man foll nicht abweichen von den 66 


wohnheiten der Menfchen, unter welchen man debt.”“ Derech 
60% ſuta, Cap. 5. 


< + 
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שָלא תְהָא קנְאֶתנית ' mb‏ שָלַא san‏ 


ממשמשנית * ולא מן baum‏ * שֶלא none san‏ 
or man‏ — שהוצת צנוּע שַבְּאֶדֶם : 
(בראשית רבה פ' י"ח.) 
י. לפום חילך naar "daR‏ מן Asa‏ לכיש" 
VAN‏ מן מהדדאת שרי: (שם פרשה כ'. ) 
bis ap Dinmozbn >‏ לנכי מַלְכָּא קציצת 
לאחורי. הָרִי F ein‏ בה : למא Nm‏ אתא 
חד בר גש + אָמר an Pa Pam‏ 
קִלְקְלְתָּא * וְאִשבְּחִת ma‏ סימְחָא* a‏ 
ובינית DD‏ לא זבִינירז: Bin‏ רובּין os‏ 


daß fie nicht neidisch werde; nicht aus den Händen, daß 
fie nicht nad) Allem lange; nicht aus den Füßen, 
daß fie nicht zu viel herumlaufe; Gott fchuf das 
erfte Weib aus der unbefcholtenen Rippe. CBerefchith 
Rabbah Parafchah 19). 

26. 69601006 die Koft nad) Deinem Bermögen, 
mehr verwende auf Kleidung, und mehr nocd auf 
Wohnung. (Daſ. Paraſchah 20.). 

27. Auf feinem Kriegszuge, die Welt zu unterwerfen, 
fam Alerander der Macedonier (der Große) zu einem Kö— 
nig im fernen Oſten, hinter den finftern Bergen*), und 
weilte eine Zeit lang bei vemjelben. Eines Tages fommen 
in Gegenwart des Königs Alerander zwei Männer zu 
Gericht vor jenen König. Der eine fagte: »Diejer 
Mann verfaufte mir einen Schutthaufen, unter wel- 
chem ic) einen Schaß entdeckte; dieſer Schab gehört 
nicht mir, denn ich habe nur den Schutt, aber nicht 

finftere Berge, wahrfcheinlih das Gebirge‏ רקרי חושך ל 


Kaufafus. Siehe סבוב הרב רבי בפתחוה מרעגנשפורג‎ (Fürth 
1844,) Seite 48. Anm. 3. 
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“man לְחֶד‎ Sa Saar וּמה רבגו‎ amp 
אית 79 279772 אמר לה הֶן: ואמר לאוחְרְנָא*‎ 
rind San tim mb בַּרְתָּא נוקבא: אמר‎ TI אית‎ 
Toren זילו אַסיכודין לרין * והויממונא לתרויהון:‎ 
SER לָא רִינית טב*‎ rn mb אמר‎ nam יָתִיב‎ 
לי אִין * אמר לָהּ * אלו הוה נבְּכון חיך הויתון‎ 
וּמַלְכוּהָא נִסְבָא‎ "pn ליה * קפלין דין‎ Dan דינון*‎ 
נחית.‎ nen אִיתגְּבּכון‎ «mb ממונא רתרויחון: אָמַר‎ 
‚ma לָהּ. אית גִבְּכון שמשָא‎ Tan tm לה‎ mar 
‚PDT לָהּ. אית גַבְּכון בָּעִיר‎ TON IP MI TON 
אַין: אָמַר לָהּ. לֶא בזכוּתכון נְחִית מִטרא.‎ mb a 


den 650008 gefauft.e Der Verfäufer hingegen 2 
te: »Ich habe den Schutt und Alles, was Darunter 
ift, -verfauft.« Der König fragte nun den einen: 
»Haft du einen Sohn ?« »Jal« Gr fragte den andern: 
»Haft du eine Tochter ?« 50016 So follen fie einander 
heirathen, damit der Schaß beiden Familien gehöre.« 
Der morgenländifche König bemerkte, daß Alerander 
hierüber fehr erflaunt war, und fragte denfelben: 
»Ich füllte doch ein gerechtes Urtheil ?« Alerander bes 
jahete ed. Jener fragte: Wie wäre die Sache bei 
Euch gefchlichtet worden? Alerander antwortete: 
„Wir hätten beide Männer umbringen laffen, und die 
Regierung hätte den Schaß genommen.“ Sener fragte 
nun: »Regnet's in Euerem Lande gehörig ?« »Jal« 
»Habt Ihr aud) gehörigen Sonnenfchein ?« »Ja!« 
»Habt Ihr auch Viehzucht ?« »Ja!« »2So iſt fein 
Zweifel,« ſagte hierauf der morgenländiſche König, 
»daß Euer Land wegen des unſchuldigen Viehes Me- 
2 


- 
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לֶא בזכוּתכון שמשָא דַנְחָא עליכון. אֶלָא בִּזְכוּתָא 
דבעירא: (שם פרשח ל"ג.) 

כח. כָּל mans‏ שאין may‏ תוכחת אִינָהּ אְהַבָה: 


cv פרשה‎ DW) 
כט. מַהבָּין מיחת נערים למיתת זקנים:רבּייהודה‎ 


אָמַר. 37 הוָה בּשָעָה שָהוּא כָבָה yon‏ יפה הלו 
an‏ לפתילה.. בְשָעַה שָאִינו — J‏ רע לו ְרַע 
לפת ולה רבי may‏ אָמַר. Sn‏ הזו בִּשָעָה 
NS)‏ גלקטת בְּעְתָּ ָפָה nanmb‏ לַתְאָנָה. ya‏ 


Nm)‏ גלקטת, שלא בְענְָהּ רע ya ma‏ לַתְאָנָה: 
(שס פרשה ס 6 


gen und Eonnenfchein hat, denn Ihr verdient 6 
wahrlich nicht.« (Dat. Paraſchah 33.). 

25. Die Freumdichaft, welche die Fehler des Freun— 
des nidyt rügt, ift feine Freundſchaft“). (Daſ. Para: 
ſchah 54.) 

29. Was ift der Uinterfchied zwifchen dem Tode jun: 
ger Menfchen und dem Tode alter Munfchen? Rabbi 
Jehudah fagte: »Geht ein 0100) von felbft (auf natür: 
lihem Wege) aus, fo ift 69 zweckmäßig für das Lid 
und für den Docht; wird aber das Licht mit Gewalt 
ausgelöſcht, fo קז‎ 68 zwedwidrig für das Kicht und 
für den Docht.« Rabbi Abahu fagte: Wird die Fei- 
ge zur Zeit ihrer Reife gepflücdt, טן‎ ift es zweckmä— 
‚sig für den Baum und für die Frucht; wird Diejelbe 
aber vor ihrer Reife gepflüdt, fo ift es zwedwidrig 
für den Baum und fchädlich für die Frucht.« (Dal. 
Paraſchah 62.). 

*) Eiche דרבי נתן פרק כ'ט‎ MIN, wo es heißt: „Sail 
Du Freunde, von denen einige Dir oft Verweife geben, und an 
dere die Dich oft loben: fo liebe Diejenigen, die Dir oft Verweiſe 
geben, und meide Dirjeniaen, die Dich zu oft loben.“ 
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men muy +‏ לבֶּן- Dan‏ הצדיקים לכֶן 
“ma‏ (שם פרשה (rd‏ 

א חקל N‏ בָּּ ai‏ לָא an‏ מַלָה 
דמסטרין: (שם פרשה ע"ד.) 

> בּשָעת עַקְחָא DIVE „NT‏ רְוְחָא שְסְפָא. 

DW)‏ פרשה פ"א.) 

לג. Stay sy‏ שנונים תליפ ק'ג 6 רְאֶה Pooh‏ 
(דברי לשון הרע) nid „ya‏ מַכָּה «PTR‏ כּך הוא 
לשון Dam‏ אמור בּרומי וקטול בְּסוּרְיא: (שפפישה 

לי אַדְכם נולד מונין לו לְמִיחָה. מֶרת מונין לו 
לחיים : (שמות רבה פרשה מ"ח:6 


30. Die Rafterhaften find in der Gewalt ihrer Lei— 
denfchaften, die Tugendhaften aber haben ihre Leiden- 
Ichaften in ihrer Gewalt. (Daſ. Paraſchah 67.) 

51. Auf einem Felde, wo ſich Steinhaufen befinden, 
jprich fein Geheimniß aus ). (Daſ. Parafchah 74.). 

32. Zur Zeit der Noth thut man Gelübde, in beis 
fern Zeiten verfchwindet das Gelübde aus dem Ge- 
dächtniß. (Daſ. Paraſchah 81.( 

33. Die Verläumdung wird mit dem Pfeile vergli— 
chen**,) denn wie der Pfeil in der Ferne trifft und töd— 
tet, fo auch die Verläumdung, fie wird ausgeſpro— 
hen in Nom und tödtet in Syrien. (Daſ. Para- 
100 98.). 

34. Wird der Menfch geboren, fängt man an, die 
Jahre zu zählen, die er 218 zu feinem Tode hat; 
)פוה‎ der Menſch, dann beginnt fein ewiges Leben. 
(Schemoth Nabbah Parafıhab 48.7. ° 


*) Denn es Fünnten hinter den Steinhaufen Menfchen ver- 
boraen fein, die 008 Geheimniß hören. **) Pf. 190. 4. 
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לה. הַלֶל nern moin‏ היא הַגְבָּתָתי. aa‏ 
היא mbar‏ (ויקרא רבה פרשה א / 

לו. אָמַר בי הַנְחוּמַא. ma‏ לָא III‏ קְאים 
ms‏ ואת. כל קאים 2 N ya‏ מִסְתַמכָצת 
P aaa‏ * דוקרין ולא map ph‏ 2‚ 
ואה יביל קאים בָּהּ; (שפ פרשה ‚ar‏ | 

ל. רַבִּי לאל אמר לְמָבִי „may‏ פוק ‘par‏ 
צדוּ סַבָא מן שוקא. נפק זכן לח לשן: „mb mass‏ 
ame har Die‏ בִישָא מ מלשיקא. Da‏ זבן ab mb‏ 
שה ni‏ מהוּדן. 797 TON NN‏ = עדו sau‏ 
mis‏ זבין לי לשן. וְכַד אא Tan‏ לך צרו בושת 





35. Der weife Hillel fagte: 2400166 ich mich nieder, 
jo erhöhe ich mich; 00166 ich mich hoch, fo erniedris 
ge ich mich.e (Wajikrah Rabbah Parafchah 1.). 

36. Rabbi Thanchumah fagte: »Seine (des Weis 
nes) Mutter Cdie Rebe) kann nicht gegen ihn beſte— 
hen, (wird von den Trauben niedergebeugt, ) und 
Du willft gegen ihn 06000089 ein 9000804 wird 
von vielen Stäben geftüßt, und fann nicht beftehen, 
und Du willft dem Weine widerftehen ?« (Dat. 
Parajıhah 12.). 

37. Rabbi Gamliel fagte zu feinem Knechte Tabt: 
» Gehe hin, faufe mir eine gute Speife auf dem Marfte; 
diefer ging bin und Faufte ihm eine Zunge. Der 
Herr jagte dann zu dem 6/0600: »gehe hin, und 
faufe mir eine fchlehte Speife auf dem Marfte;« 
diefer ging hin und faufte ihm wieder eine Zunge. 
Der Rabbi fagte nun: Wie fommt das? wenn ich 
Dir fage: kaufe mir eine gute Speife, faufft Du mir 
eine Zunge, und wenn ich dir fage: eine schlechte 
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את זְביןלילשן: אמ לה מַנה טַכְתָא ונה בִּישְחָא. 
ann 72‏ לית טַבָא מנהּ. וְכָד wa‏ לית ua‏ 
מנהּ + ou)‏ פרשה ל'ג.) 
Dan mo %‏ מָה. eng‏ הזה שֶאְמַרהנב 
END‏ ער מָתִי Ts un nom Tone mas‏ 
תחַלֶה: אָמַר לו ל הלך וּמַצַא גוּמַא של מיכז 
והשליכו להוּבָהּ. nun‏ אש והשליכו לתוכו. מַצַא 
קוצים וְהַשָקדיכו לתוכן: by boy m‏ שהל-ךּ 
הראש אֶחַר HD‏ (דנריפ רנה פרשה CR‏ 

לט. תַרְעָאדְלָא פְתִיחַלְמצְוְחָא. יהי פְתיחלאסְיָא: - 


(שיר השירים רבה כ"ט ע'א.) 


) (קהלת רבה צ'זא.‎ WED on ID Ybnb3 “2 


Speife, faufft du wieder eine Zunge Der Knecht 
antwortete: < 66 giebt gute und böfe Zungen; או‎ 
die Zunge gut, fo giebt 66 nichts DBefferes, und ]ו‎ 
fie Schlecht, fo giebt 68 nichts Schlechteres").« (Daſ. 
Paraſchah 33.). 

38. Ein Gleihniß: Der Schweif der Schlange fagte 
einft zum Kopfe: »Warum geheft du immer voran? 
ich will einmal vorangehen.e Der Kopf antwortete: 
»Gehe voran!« Der Schweif ging voran, fam au 
eine Grube voll Waffer und fiel hinein. Er fam an 
ein Feuer und ]שח‎ hinein. Er fam an Dornen, und 
fiel in die Dornen. Was verurfachte alle diefe Un— 
fälle? daß der Kopf dem Schweife folgen mußte. 

39. Die Thüre, die dem Gebote der Neligion (der 
MWohlthätigfeit) nicht geöffttet wird, wird dem Arzte 
geöffnet werden müſſen. (Schir haſchirim Rabbah 29, 1.) 

40. Der Stolze ift empfindlich, nnd der Empindliche 
ו‎ ein Narr. (Koheleth Nabbah 97, 1.) 





| 651606 6070006 Sal. 18, 21. 
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ב. מאמריס מספר מבחר הפנינים לרבי שלמה 
בן רבי. יהודה a‏ ז"ל. 


מא. DIN‏ ְּלִי Dan‏ כּשמאל ל בּלא pi‏ : (מנחר 
הפנינים שער חבפום.) 
מכ- mas) Nm nam‏ * כְּשֶהּסְהלֶק 


האחת pbmon‏ חַבְרְתּ : 20 שער הנשת ) 
meip3 m‏ הַחִבְמַה oa‏ הִזקנָה ana‏ על החול: 


ובקשת החכמה 2 הנערות >> על ann‏ 
(שם שער החכמה.) 


II. Aus dem Buche: »Mibchar happeninim (aus— 
erlefene Derlen)« von Rabbi Schelomoh, 
Sohn des Rabbi Gehuda Gebirol H. 

41. Ein Menic ohne Freunde ift die linfe Hand 
ohne die rechte). (Mibchar Happeninim im Ab- 
jchnitte von den Freunden). 

42. Die Schambhaftigfeit und die Neligion find eng 
verbunden; wo die eine fehlt, da fehlt auch die an— 
.(65צ6ס‎ CDafelbft Abichn. von der Schambaftigfeit). 

43. Das Forfhen nad Weisheit in den Tagen des 
Alters gleicht einem Zeichen im Sande, das Forichen 
nad) Weisheit in den Tagen der Jugend gleicht einer 
in Stein eingegrabenen Figur‘). (Daſ. Abfchn. von 
der Weisheit). 


1) Rabbi 6000101800, 65008 des Rabbi Jehudah Gebirol, ge: 
boren zu Malaga oder zu Saragoffa, 910016 um 1040, war einer 
der größten hebräifchen Dichter, und verfaßte viele berühmte 
Merfe. Das „Mibchar Happeninim“ (arabifhe Sprüche) , 
er in arabifcher 6507006, und die hebräifche Heberfegung deffelben 
ז!‎ von Rabbi 5600000 Eben Thybbon. 

2) Noch ftärfer ſpricht fich hierüber der Thalmud (Thaanith 
23, 1.). aus: או חברותא או מיתותא,,‎ (entweder Freunde 
oder den Tod)“, 

3) Siehe oben 970. 20. 

4) Das Forichen nach Weisheit im Alter bleibt unwirkſam 
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Damm‏ שָאִינו עושָרה כְּחַכְמָתו* innain‏ 
לת על הלבבות כַּאֶשָר יפל הַגָשָם על הְאָבָנים: 
| 7 
מה. מו שלא 127520 "ns‏ ישמע דבריכם 
"aan‏ עשם שער הענוה).  -‏ . - 
מש חָבָר שוגיר לף מומיף בגו לְבינף לעה 
ee‏ טוב 7 מחבר שימךלף u‏ 
שיפנשף דִעַר זָהָב + (שפ). 


.. 
. 


' אֶתחרט‎ am בְּשְאנִי‎ "DIT MON 

MED‏ בר לא RD SONS‏ מִדבָּר דָּבָר 

הוא משל בִּי* וכשאינִי ae‏ אנִי משל בז: שפ 
2 שער השתיקה.) 


— 


44. Ein Weifer, der nicht nach feiner Weisheit 
lebt, deſſen Berweife fallen in die Herzen der Men: 
ſchen, wie Regen auf harten Stein fällt.) (Daſelbſt). 

45. Wer nicht ein Wort zu ertragen vermag, der 
muß viel harte Worte hören. (Daſ. Abjchnitt von der 
GSanftmuth.) 

46. Ein Freund, der Dir, fo oft er Dir begegnet, 
unter vier Augen Deine Fehler vorwirft, ift Dir 
mehr werth, 018 ein Freund, der Dir, fo oft er שו‎ 
trifft, ein Goldſtück giebt**. (Daſelbſt). 

47. Ein Weifer fagte: » Wenn ich fprehe, Fann 
ich e8 bereuen; wenn ich aber nicht fpreche, kann ih 


wie ein Beihen im Sande, das ſchnell verſchwindet; aber das 
Forſcheu nach Weisheit in der Jugend bringt eine ftarfe Wirkung 
hervor, welche fortdauert, wie eine in Stein -eingegrabene Figur. 
Dgl. Mifhna, Aboth Gav. 4. $. 20. 

Nämlih ohne Wirkung zu maben.‏ ג* 

"'( 651006 oben 0. % 
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מח. מי שקפץ im‏ מן הרלים > mob‏ הָאֶלהים 
הַמַלְכִים בממונן * [שם שער מצוות החכם לבנו. 6 


מספר תיקון mm‏ הנפש לרבי שלמה בִן רבי יהודה גבור'ול ז"ל . 

N. >‏ על אררשיר a‏ 10212 עלל יד 

TO TON Pay TYP TON‏ כּשְרְאָה 

אתי Dya‏ תִנָהוּ לי מָד: וְהָיָה כַּתוּב 2 

ּי TON‏ אֶלה. אַבָל אתה גוף ישוּב Day MEN‏ 
(תיקון מדות הנפש חלק ראשון שער ראשון.) 


06 nicht bereuen. Wenn ich fpreche, 1] dad ausge 
fprodhene Wort mein Herr); wenn ich aber nicht 
ipreche, bin ich Herr des Wortes”). 

48. Wer feine Hand den Armen verfchließt, deſſen 
Dermögen giebt Gott der Obrigkeit preis). (Daſ. 
Abſchnitt: Borfihrift eines Weifen für feinen Sohn). 


3. Aus der Etbif (Sittenlehre) des Nabbi 
Schelomob, Sohn des Nabbi Jehudah 
Gebirol 

49. Bon dem weisen König Erdichird) wird erzählt, 
daß er einji einem feiner Diener, der immer um ihn 
war, einen Zettel übergab mit den Worten: » Wenn 
Du fiehft, daß ich zürne, reiche mir fogleich 68% 
Billet.« Auf diefem Billet ftand geichrieben: »Mä- 
Bige Dich! Du bit nicht Gott, Du bift nur ein 
Menſch, der in Staub und Gewürm verwandelt wird.« 
(Ethik rc. Abtheilung 1. Abfchnitt 1.). 


ı) Indem 68 mir nüßen oder ſchaden kann. 
2) Indem ich die Wahl habe, es ausyufprechen oder nicht. 
3) Val. oben 7770. 39. 
גורן נכון תיקון מדות הנפש להחכם רבי שלמה בן רבי‎ 4 
לינעוויל תקס'ז לפ"ק.‎ or נביר"ול‎ mm 
5) Erdſchir 301666, König von Perſien. 
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:תמר עלל Tg‏ הַטְלָכִים. 32 9 bug‏ 
ליה אֶחָד אַנָשִים רכּים ישָבִים אֶצלו Dar.‏ הוצת 
בְעִצְמו MON: pm‏ לו mag‏ לא צוַיחָנוּ. אָמַר 
ָהֶם HN Ta OP Top‏ (שפ שער Ca‏ 

א Tas‏ נִמְהַר הפילוסוף. פְּרִיהַשְפָלוּת הָאהָבָה 
וְהַמְנוּחָה : ar)‏ 

DIN >‏ אֶחָר DE NR FT‏ 22 דֶם מו 
שָצריף לחמולל עָלִיוחִמְלָה נְלֶה Sag mann‏ 
p3‏ הַפָּתאִים: (שש 

m‏ בְּמוּסְרִי לוקמן. הניב md‏ נפרש יבָנָע. 
Onym‏ כְשָהוּא גפש מַתְָאָה: co‏ 





50. Ein König, wird erzählt, batte an einem Abende 
einen großen Hofzirfel um ſich verfammelt. Als nun 
die Tichter dunfel brannten, jtand der König in eige— 
ner Perſon auf und pußte dieſelben. Die Höflinge frag- 
ten: » Warum, 0 König, befahlft Du uns nicht, die 
Lichter zu pugen ?« Der König antwortete: »Ich ftand 
018 König auf, und feste mid) ald König wieder nie- 
verd).« (Daf. Abjchnitt 2.) 

51. Der Weltweife Dihumur?) fagte: < Die Frucht 
der Demuth ift die Liebe der Menfchen und die Ruhe 
des Lebens.« (Daf.). 

52. Ein Weifer fagte: »Kein Menfch ift mehr zu 
bemitleiden, 018 ein Weifer, der in die Gefellfchaft 
der Thoren geräth.«e (CDaf.). 

53. In den GSittenfprücen des Lofmand) heißt es: 
nt a naeh Br Sur Nele Gerda 
wir Orokneler ו‎ Sin er. N In) 

3) Lofman, ein fehr berühmter Weifer des Morgenlandes, Teb- 


* 
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N203.»‏ הקוטי. הַשַבָּל ‚baann dan‏ וְחִסְחַלְסָל 
מִבְּלִי ann‏ (שם.) 

DIT ION m‏ אִהְבְתִף DW NIIT‏ עִינִיףְ 
מַחַרשֶת אנ (שם חלק שני שער ראשון.6 

לא הגע mon) nn N‏ אוּהָב ער שַחּסְבול 
‚none mon mann‏ ולא תנעל Names mon‏ 
עַד ר ara uam‏ ממה — אוהב: av)‏ 

מ meter ya‏ יקצור san‏ (שם שערשני.) 





»Der Edle, wenn ihm auszeichnende Würde zu Theil 
wird, benimmt fi demüthig; der Niedrige- aber, 
wenn er durch Erhöhung ausgezeichnet wird, zeigt fich 
unerträglich ſtolz.« (Daſ.). 

54. Sm Buche des Koti*) wird geſagt: »Sei Flug, 
ohne Betrug, fei erhaben ohne Hochmuth.« 

55. Ein Weifer fagte: »Deine Liebe zu einem Ges 
genftande macht Deine Augen blind und Deine Ohren 
taub.« (Daf. Abtheilung 2. Abſchn. 1.( 

56. Du fannft Dad, was Du liebft, nicht eher ers 
reichen, als 018 Du viel von Dem, was Du haffefk, 
ertragen haft; und Du Fannft nicht eher von Dem, 
was Du haffeft, befreiet werden, ald bi8 Du viel 
ertragen haft von Dem, was Du liebeft. CDafelbft). 

57. Wer Haß faet, wird Reue ernten. CDaf. 
Abſchnitt 2.). 


te, nad der muhammedanifhen Tradition, zur Zeit 66 68 

David. Muhammed (Koran, 650700: Lofman) fpricht mit Ver, 

ehrung von diefem Weiſen. Lokman's Fabeln, urfprünglih in 

perfifher Sprache gefhrieben, gleichen fehr den äſopiſchen Babeln, 

und man bielt ihn daher ehedem für den phrogifchen Weifen 

Aeſop. Nach neuern Gelehrten ift Lofman der arabiſche Bileam. 
*( Eines Weiſen 
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נח. 202 הקוטי אָמַר. הטוב Siena miarba2‏ 
ל ענין שנְאִי. שתשיבם אֶל mans‏ אִם bonn‏ 


גט. מאותות השּטָה שחקי INT — Dipa2‏ 
i2‏ השחוק : (שם חלק ג' שער Cs‏ 

2) שרב שחקו מתמעט מוראו:‎ m.» 

סו ms Ind‏ קרוב לעשות מה"שלא ‚mann‏ 
see‏ קרוב שר am EN gg)‏ חל ה 


ד. פפר מופרי הפילוסופים לרבי יהודה בן רבי שלמה * א 
פב onin by‏ לוקמן. Den‏ אם תִרְצַה לבק" 
aid‏ (שם שער א' פרק ה'.) 


58. Sm Buche des Koti wird gejagt: »Das Beſte, 
was Du über Deine Feinde denfen fannft, ift, das 
Möglichſte zu thun, um ihre Liebe zu erwerben.« (Daf.). 

59. Unter die Zeichen , wodurd der Narr fich zu 
erfennen gibt, 'gehört, daß er 100, wo nicht zu la— 
en ift. CDafeldft 3. Abtheilung Abſchn. 1.). 

60. Wer viel lacht, verliert an öffentlicher Achtung. 
Dafelbfi). 

61. 68 ift immer fchicfliher, zu thun, was Du 
nicht verfprachft, 018 zu verfprehen, was Du nicht 
thuft. CDaf. 5. Abtheilung Abſch. 1.)- 

1. Sittenfpriüche der Philoſophen von 
Habbi Jehudah, Sohn des Rabbi Sche: 
Iomob al Chariſi. 

62. Wahlipruch des Lofman, in deffen Siegel ein: 
gegraben: »Thue Gutes, wenn Du Gutes empfangen 

willſt.« (Daſ. Abfchnitt 1. Cap. 5.). 


*( יהודרק בן רבי שלמרק‎ eb מוסרי. הפולוסופיבם.‎ aD 
Rabbi Jehuda al : הספרדי. אל חריזי. לינעוויל תקפז לפ"ק‎ 
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סג. 7132 יבְניעוּ הָאוִיב: (שפ פרק יוד. 

סד. בּאמונָה תעמר האחוה: (שס.) 

02 ih מכשול‎ ey הלשון‎ man «no 

wm לוחם:+‎ OS OR Din »o 

פּ. חברת השוטה ענוי Dim‏ שפ) 

3392 DW לא אבר‎ vol Smam3 סח.‎ 
(שם.)‎ ‚DIS 

פט. הנסיונות py‏ לָהֶם תִּכְלית. וְהמשָכִּיל יוסיף 
Dan‏ בּכַלדיום: (שם.) 


> בְּאֶמַרף לא אדע. הגע אֶל חצי naar‏ 
(שם 6 


—u 


68. Man demüthigt den Feind durdy die gegen ihn 
ausgeübte Gerechtigkeit. (Daſ. Cap. 10.). 

64. Durdy Treue bejteht die Freundichaft. CDaf.). 

65. Das voreilige Sprechen verurfacht Fehler im 
Sprechen. CDajelbii). 

66. Kalt Du gute Sitten, jo fannft Du den Fa— 
milienadel entbehren ). (Daſelbſt). 

67. Die Gejelichaft der Thoren ift eine Marter 
für den Geiſt. CDafelbft). 

68. Wer ſich ſelbſt fennt, wird feinen Werth unter 
den Menſchen nie verlieren. CDaf.). 

69. Die Erfahrung iſt unendlich, der Vernünftige 
zieht täglich Nußen daraus. 

70. Sobald Du fprichit: »ich weiß 68 nidht«“ haft 
Du ſchon die halbe Erkenntniß erreiht9. (Daſ.). 


Ehariſi wahrſcheinlich aus Granada geboren, ſtarb, nach ſeiner Wan— 
derung bis nach Aegypten und Perſien, in der Provence vor 1235. 
1) Vergl. oben Nro. 9. 
2) Denn der Anfang des Wiſſens ift, zu mwiffen, daß man 
man nichtd weiß. 
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שי anna‏ על aba‏ שלטון: ‏ שט) 


Is may 2‏ הַגּרְלָה קשה * והיריָה bg‏ הכוז 
mp‏ (שם.) N K‏ | 
Inn DON“‏ יע aa‏ 
שמע ירע להחָריש: (שם פרק 3%( 6 
שי na non‏ נפשו* Ann nu mb‏ 
—J‏ | (שס פרק "cr‏ 
ya.‏ המוּסר ,132 an‏ הוא רש" כּמו Mas‏ 
שייראוּ uam‏ והוא Nom "Pan‏ המוּסר יקל ON‏ 
הוא sy‏ כְּכְלֶב om‏ וושם רְבִיר op. amm‏ 
DW) INS‏ שעך ב' פרק en‏ | . 
mans 7a MOOS Tan w‏ אשַר מלכו 
כ מְלְכִים וְאבְדוּ:ושְאֶל I SR ON‏ הַמּלְכִים 


71. Die Gewohnheit berricht über Alles. (Daſ.) 

72. Zu hohen Würden emporzufteigen ift fchwer, או‎ 
Verachtung niederzufinfen ift leicht: (Daſ.). 

75. Wenn Du unwiffend bift und nicht zu reden 
verfteheft, +0 höre zu und verftehe zu fehweigen. 
(Daf. Say. 14.7! 

74. Wer ſich felbft nicht fennen gelernt hat, wird 
jeine Mitmenschen nicht fennen lernen. (Daſ. Cap. 1.) 

75. Wer gute Sitten hat, wird geehrt, wenn er 
auch arm iſt, fo wie man den Löwen fürchtet, wenn 
er auch ruhig liegt; der Sittenlofe aber wird verachtet, 
und fei er auc reich, wie der Hund Hund bleibt, 
und wenn man ihm auch eine goldene Kette um den 
Hals bindet. (Daſ. Abfchnitt 2. Say. 5.). 

76. Alexander der Große kam in ein Rand, deffen 
Regenten ausgeftorben waren. Der König erfundigte 
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אשר מְלָכו Parma‏ ההות ma "Ts‏ לו ב 
איש אֶחַד נשָאָר: TOR‏ הראוני אתו. daR)‏ 
הנה שכן בִּהּבָרִים: ושלח אַחְרָיו. וכא אָלִיוּ: וְאָמַר 
לי לה SEE EN Open‏ 
2 עצמות הָעַבָרִים וּבין עצמות המלְכים. NED‏ 
הכל en ang‏ לפף לְלְכָת אחרי. ותהירה 
דלָחף ִרְלַת אבוחיף ea TOTEN‏ ּמה היא 
HEINE‏ אָמַר. חיים בָּלי «DI‏ ובחרות pt OD‏ 
עשר בְּלִי ריש. וְשְמְחָה 92 SDR RT‏ 
חלי: Taken Tan‏ לא רְאיתי mM Dale‏ : חרי 


=» 
. 


fih, ob nicht doch Jemand von diefer 1 
Familie übrig geblieben fei- Man berichtete. dem 
Könige: » Ga, 68 iſt noch ein Mann von ששל‎ 
hen Familie da.« Der König verlangte denſelben 
zu fehen, und man berichtete: »er wohnt zwifchen den 
Gräbern. »Alerander ließ den fonderbaren Mann zu 
fih fommen, und fragte ihn: » Warum wohnft Du 
auf dem Begräbnißplage ל‎ > Er antwortete: »Ich 
wollte den Unterfchied finden zwifchen den Gebeinen 
der Knechte und den Gebeinen der Könige, ich fand 
aber, daß alle Todtengebeine einander gleich find.« 
Der König fprah: »Willſt Du mit mir gehen? 
Deine Würde und die Würde Deiner Vorältern 1 
wiederhergeftellt werden. Und was ift eigentlich Dein 
Wunſch?« Jener erwiederte: »Ich wünfche: Leben 
ohne Tod, Jugend ohne Alter, Reichthum ohne Arz 
muth, Freude ohne Sorge, Gefundheit ohne Krank: 
heit.« Und der König rief erftaunt aus: » Ic habe 
nod feinen fo weilen Mann gefehen!« Der Weiſe 
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כן map pa END) Ina Damm‏ עד יום 
FD‏ (שס.) | 
עז. ‏ מוסרי לוקמ"ן החכם. 

א שלשָה לאיִהָיוּ נִכָרִים nd‏ בּשָלשָה מקומות: 
seen‏ לא ָרַע nos‏ בשעת כְעַסו. הגור לא 
ודע | אֶלָא ַפִלְחָמָה. nm:‏ לא דַע אֶלָא בשעה 

DW) ren‏ פרק ""ב.) 

Tea mann nalen ב- 230 תִחִיָהוּ הַמַלָה‎ 
(שפ)‎ Sig DA הָארְמָה‎ TE 

ANIPIDPPTTETYININAIDTO NG A 
(שפ)‎ ya Ad BIT 

ה שאַלות Oman‏ חצי הִחִמָהּ. וּלְהַתְחַבָּר עם 


ging hierauf von dent Könige weg, und verließ die 
Gräber nicht 018 zu feinem Tode. CDafelbft). 
77. Sittenfprüche des weifen Lofman. 

1. Drei Dinge werden nur bei3 Gelegenheiten erfannt*). 
Der Weife wird nur im Zorne erfannt, der Held 
nur im Krieg, und der Freund nur in der Noth. 

2. Das gute und weile Wort erquicdt das Herz, 
wie der Strom 068 Negens die Erde erquidt. (Daf.). 

3. Zwei moralifche Uebel: Wenn der Freigebige 
ftolz auf ferne Freigebigfeit ift, und wenn der Reiche 
auf feinen Reichthum pocht. (Daſelbſt). 

4. Die Fragen der Weifen find die halbe Weisheit, 
mit allen Menſchen in gehöriger Gefelligkeit leben 

*) Die Sprüde und Marimen der morgenländifchen Meifen 
deitehen oft in Zuſammenſtellung gewiſſer Dinge nach Zahlen. 


Diefes findet man häufig in den Sprüchen Sal. und im Buche 
Sirady, fo wie auch im Thalmud und in den Midrafchim. 
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pamomdı הַשָבָל.‎ sun לו‎ san כָּפִי‎ DINd2 
הַפּרנְסָה: (שס.)‎ sr —* 

ה. הַמַקְנְאִים Ant‏ מהטובות. כִּי יִחְשָבוּ כִּי יש 
למ שיקנאו בי Ant‏ ממָה שיש zb‏ (שס.) 

האגה ven hr‏ . וְהַשמְחָה HAND‏ (שפ) 

{ 2" הפָּנים ‚Mana nam‏ וקלות הרוח 
ְּמַשָא יש ולעזוב al‏ 2 - כָּלְזֶה Hans Day‏ 
OR 2‏ (שם.) 

mavian m‏ אתף בְּמַה שָאִין 72« כַּן יחרפף 
pyye⸗ 2‏ בָּךָ; (שפ פרק Ca‏ 

עט. Dyan‏ יעלרק לדה על" ‚dawn‏ ער שלא 


*) תמו 9937 מוקמ"ן. 


ift der halbe Verſtand, und gemügfan leben, die 
halbe Nahrung. CDafelbft.) 

5. 68 gibt mehr Neider 018 Glück, denn der Weider 
halt die Glücksgüter des Beneideten für weit größer, 
als fie find. (Daſ.) 

6. Die Sorge it die Krankheit der Geele, der 
Frohfinn ihre Gefundheit. (Daſ.) 

7. Freundlichkeit, Frobfinn, Gelafjenheit, Gewandt— 
heit in Gefchäften und Beherrfchung unjerer Leiden: 
ichaften, alles Diejes erwirbt uns die Liebe der 
Menſchen*“) (Daſ.) 

78. Wer Eigenſchaften an Dir lobt, die Du nicht 
beſitzeſt, der wird auch Eigenſchaften an Dir tadeln, 
die Du nicht haft. (Daſ. Cap. 13.) 

79. Der Zorn überzieht den Berftand mit Roft, fo dag 


weit die Sittenfprüce des Lokman.‏ 650 כ" 
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“42 שִיְעַשָוּ. ולא הְרָע‎ ga הטוב‎ PD a” 
+ (שפ) ו‎ Hu שירחק‎ 
non 109 229 כָּמו נקי. וְאִין רף‎ Van. 
(DW) 
עבר על לבֶּף:‎ do mom חדוּשי‎ so} 
פרק כ"א.)‎ DW) 
m N Ta פב דע כּי מה שיש‎ 
——— 
האריה‎ ma פּּ. מה מָאד 900 מושב הַחָלוּש‎ 
שפ)‎  בָעְרַה‎ 
u) ul לשטה. כִּיאֶם לרְחק‎ RD N" 
mas Mm, שתִיקה.‎ man nor פה.‎ 
(שפ)‎ may השְמִירָה. וְהֶרְביעית‎ merbeim 


der Zürnende das Gute nicht 60], das er thun 8 
und das Böſe nicht 6060 das er meiden .]טן‎ (Daſ.) 

80. 68 gibt Feinen heldenmüthigeren Menfchen,, alg 
den Unjchuldigen, und feinen feigern Menfchen, 8 
den Sünder. (Daf.) 

81. Die Zeitereigniffe zeigen Dir Dinge, die Du 
nicht denfen fonnteft. (Daſ. Gap. 21.) 

32. Wille: was Du baft, gehört nicht Dir; 6 hat 
ihon einem Andern gehört, und ק)‎ in Deine Hand 
gefommen. (Daf.) | 
83 Welche Gefahr drobetdem Schwachen, welcher in der 
Wohnung des hungrigen Löwen weilen muß )! (Daſ) 

84. Der Narr ift nicht zu beffern, man muß fich 
nur fern von ihm halten. € Daj.) 

85. Der Anfang der Weisheit ijt ſchweigen; der 








*) 1606 Sirach 13, 20, 21. 
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פי. מָעוּרז Haan‏ גְדוּלָה Da‏ מַעַלְתו (שפ6 

© בי DIN‏ ברשומף- MOD‏ שיקף: 659 

na‏ הָעשָר יחס לְמִי שָאִין לן יחם: (שפ) 

ה. פפר בן המלך והנזיר לרבי אברהס בן רבי שמואל 

בן רבי חסדאי הלוי. 

win ‚wo‏ (האדפ) Mama‏ בֶּטוּח. Dana‏ מִסְפָּק. 
DW)‏ שער שני.). 

5 הקנין גְעבֶד. וּמי Tai‏ זולתו אִינוּ בְחורין: 

(שם.) 





zweite Theil: das Aufmerken auf die Lehren ver 
Weisheit; der dritte Theil: diefelben im Gedächtniß be- 
halten; der vierte Theil: fie ausüben. (Daſ.) 

86. Große Männer machen große Fehler. CDaf.): 

87. Du haft Gewalt über die Menfchen, fo lange 
fie etwas von Dir zu hoffen haben. CDaf.) 

88. Der Reichthum ift der Adel Desjenigen, der 
feinen Adel befist. (Daſelbſt). 


3. Mus dem Buche: „Der Prinz und 

der Derwifch‘ von Nabbi Abraham, 

Sohn des Nabbi Schemuel, Sohn des 
Rabbi Ehisdai des Leviten ’). 

89. Nichts ift dem Menfchen gewiſſer, 018 der Tod, 
und Nichts ungewiffer, ald das Leben CDafelbit 
Abſchnitt 2.). 

90. Wir müffen unferen Gütern dDienen?), und wer 
einem Andern dienen muß, der ift fein freier Mann. 
Dafelbft). 


ספר בן המלך והנזיר לרבי אברהס בן רבי חפראי הלו פיורדא תקל"ז. +) 
Diefer berühmte jüdische Schriftfteller Tebte in Barzellona um‏ 
אגרות המורה (פיוררא an‏ לפ'ק), Vergl. aud‏ ;40 — 1235 
Ginfeitung $. 1.‏ 

2) Wir müffen forgen, unfere Güter zu erhalten. 
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nam aan na band wann ss 
Caw) pa —S ma מִתִּכָלִית‎ en vay 
DAN DPI DON צב. ימי הַאָרֶם מַכָאבִים.‎ 
2 על רעיו ו על‎ ma אחְבָיו.‎ nm ‚Damm 
על עצמ : שפ)‎ ne ap קצרים.‎ DT עמ . וְאם‎ 
אֶחַד על ענינו. בֶּהתְהַפּכו על‎ Band צג. שאלו‎ 
ְאָמַר. שלימִי שלום עיר‎ BI nom vw 
מַלְחַיהָ: (שם.)‎ ni292 ADDON) : ברבות שפְטִיה‎ 
— — . ישלח הבוב‎ par צד.‎ 


MON «rs‏ הַחַבָמִים. הלשון צעיר הַקימֶה. גדוג 
הַנַקְמָה :+ (שפ) 


91. Wer Das erreiht, was er am meiften 1 
und was ihn fehr erhebt, der hat Das zu erwarten, 
was ihm am meiften Efel und Verdruß verurfadht ). 
(Dafelbft). 

92. Die Tage des Menjchen find größtentheils jchmerz- 
voll; währen fie lange, fo beweint er den Tod feiner 
geliebten Verwandten und Freunde; und find fie Furz, 
hat er vielmehr fich felbft zu beweinen. CDafelbft). 

93. Man fragte einen Weifen, als er fich auf fei- 
nem Kranfenbette ächzend herumwarf, wie er fid) be- 
finde. Er antwortete: < Meine Ruhe ift wie die Ruhe 
einer Stadt, die zu viele regierende Herren, die Rube 
eines Schiffes, das zu viele Steuermänner + 

94. Das Schickſal läßt die Fliege frei, und fperrr 
den Adler in den Käfich. (Daſ. Abſchnitt 5.). 

95. Die Weifen fagen: »Die Zunge ift ein Fleines 
Glied, kann aber große Rache ausüben.« (Daf.). 


*( Siehe oben Pro. 19, 1. 
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צ: המָשילו arg‏ לְמָאונַים. SR‏ ירימו הִחְסָרְם. 
vw) ‚Om ombein on‏ 

© נַחָמַת המַשָכִּיל בְּמָה שַיקרְהו מן המקרים. 

a‏ ְבְרִם. ION‏ שמְחָתו בָּמַה שָנשאֶר לו. 
inıpm sum‏ לנצל man‏ שִפְרְהוּ: וְחֶרִּתהַכְּסִיל , 
במה D Amor‏ 3 בּשָנִי דִבָרִים. הַאֶחָד 382{ 
על מה שכר לו. Tan me sim‏ * על מרז 
שנשאר 402 (שס.) 

צח. ı‏ הַמַשכּיל יסְפֶּריִבְּמַה שְרְאֶה. וְהִכּסִיל בָּמַה 
ya‏ (מאחרים): (שם שער שבועי.) 


+.י.. 


שמִיני. Ü‏ 
Yan es ?‏ ל אָטָר הֶם חיי הגַפשם. 


96. Das Schickſal gleicht oft der Wage, welche die 
leere Schale erhöhet und die volle erniedrigt. CDaf.). 

97. Der Weife findet bei Widerwärtigfeiten doppel- 
ten Troft: er freuet fih mit Dem, was ihm übrig 
geblieben, und hofft, von dem ihm zugefommenen 
Uebel befreiet zu werden; der Thor aber leidet dop— 
pelt bei Unglücsfällen: er grämt ſich jehr über 8 
Verlorne, und fürchtet ftets, auch Das, 008 er nod 
hat, zu verlieren. CDaf.). 

98. Der Weife erzählt, was er ſelbſt gefeben, der 
Thor aber, was er von Andern gehört bat. CDaf. 
Abſchnitt 7.). 

99. Die Freundlichkeit ift Das wahre Zeichen 8 
edlen Gemüthes, wie die Blüthe das wahre Zeichen 
der Frucht it. (Daſ. Abſchnitt S.). 
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cv) יקוצו מפָניהֶם הָאנָשִים:‎ DATEN III 
שופין 12 איף‎ mon Mag בּמִי‎ MEIN קא.‎ 
שפ)‎ A איך‎ TE TERN ישמח.‎ 
: הַמַחִילָה חוקרק מִמתיקוּת הַנְּקְמָה‎ many, ap 


p‏ מה MID‏ הצניעות. וְהִיא Da‏ יר יִקְרָה. 
מה קר חיושָר. |הוּא בשופֶטִים Nm‏ יקר. מה 
np)‏ הגדיבות. wm‏ בַמַלְכִים mp mb‏ מרק 
map!‏ הַמְחִילָה. wm‏ בְעַת Hana‏ לחתנקפ Sn?‏ 

יקרָה: (שם) | , 
קר. הַסְּבָל nbamm‏ למי dann pp‏ שפ. 
rare‏ ב ל 


100. 691610001 nicht einem Regen, der, ob ergleich allen 
lebenden Wejen Nahrung bringt, dadurch, daß er zu 
oftfommt, den Menfchen fehr beſchwerlich wird ) (Daf.). 

101. Sc wundere mich, wie wir uns freuen fön- 
nen, wenn man an une lobt, wag nicht an ung ,או‎ 
und wie wir zürnen können, wenn man an ung tas 
delt, was wirflih an uns .]ו‎ CDaf.). 

102. Die Woluft des Verzeihens ift größer, ale 
die 650610661] der Rache. (Daf.). 

103. Wie edel ift die Keufchheit, bejonders an 
Weibern; wie edel die Gerechtigfeit, bejonders an 
Richtern; wie edel die Großmuth, befondere an 
FZürften; wie edel das Berzeiben, befonders wenn 
man Macht zu Ausführung der 900006 bat. CDaf.) 

104. Geduld ]ו‎ der einzige Rath für Denjenigen, 
der fih in einem rathlofen Zuftande befindet. (Dat. 
Abſchn. 9.). 


ID. h. Beſuchet Euere Freunde nicht zu oft. Vergl. Sprü— 
he Sal. 25, 16. 17. 
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2 הַאַחִים הַגְּאֶמָנִים. מַבְחַר פָּליהפננים.‎ np 
(שפשערייא.)‎ LION NZ NY העדי‎ 

eb a Dam alu Mann ap 
‚nm eb לו‎ op Ina כ קרֶן‎ — 
חסדיו שַמוּר לו לעולם הַבָּא שפ)‎ ba 

ק: אמרוּ החכמים. eins‏ הִּבָרִם. וּלְכָל- 
זמן Siam „on op oma}‏ 
גמוּלים :+ (שפ) 

mr‏ שאלו לאיוב וְאְמָרוּ לו. איהו 3927 הַגּדוּל 
may ek‏ עליף. ba‏ מבִובֶיָ. וְאָמַר op}‏ 
הָאיבִים : (שס שער ”2 

or‏ 5397 על האנה Dan‏ המקנָא:. (שפ6 


105. Das Fojtbarite Gut ift ein treuer Freund; er 
ift eine Zierde im Glüf, und ein Schild im Un- 
glück. CDaf. Abſchnitt 11.). 

106. Die 'milden Gaben werden zur Verwahrung 
in. die Hand Gottes gegeben, und der Freigebige ges 
nießt beide Welten, denn er erntet verdienten Ruhm 
in diefer Welt, und der Lohn feiner Wohlthaten har- 
ret feiner in jener Welt. CDaf.) 

107. Die Weifen fagen: »Gede Gejellichaft hat ihre 
Unterhaltung, jede Zeit ihre Männer, jedes Men: 
jchenalter jein Ziel, und jede That ihre Vergeltung. « 
 Dafelbft). 

108. Man fragte Hiob: 29006 war der großte 
‚Schmerz, den Du in Deinem Unglüde zu erdulden 
battejt *« Er antwortete : »Der Gedanke, daß die Ra- 
che meiner Feinde befriedigt wurde.« (Daſ. Abſch. 12.). 

109. Die Geduld beim Leiden ift ein Leiden für 


a 
קי- לבות הַמַשְכִּילִים מַבְצָרִי הַסודות + (שפשערי'ג)‎ 
הארֶץ‎ man אל ויר המת בְּזברון רע.‎ er 

שומָרְת סורה יוּחָר aan‏ 
SP‏ חצִיעצְתך בְּלֶב by org‏ כן שאַלְהוּ: cu)‏ 
„Darm nos op‏ העולם הְזָּה עדן המין. וּמַאסַר 
המאמין: (שס שער ו"ד.) 
קיי. וְאָמַר bei „Sms‏ הַעּלֶם הזָה וְהָעולֶם הַבָּא. 
Ds ame ‚mn me‏ הָאַחַת תבְעס 
הַאֶחָרֶת: Saw‏ | 
קטי. ָּט הַעולֶם mm‏ קדושין לָעולֶם הַבָּא: שפ) 


den radhgierigen Feind des Unglüdlichen. CDaf.) 

110. Die Herzen der VBernünftigen find Feltungen 
zur Aufbewahrung der Geheimniffe. CDaf. Abfch. 13.) 

111. Gedenfe Feines Todten zum Böfen, auf daß 
nicht die Erde ihr Geheimniß beffer bewahre, 018 Du. 
( Daſelbſt). | 

112. Die Hälfte Deines Rathes Liegt im Herzen 
Deines Freundes, darum berathfchlage Dich mit 
demjelben!). (Daſ.) 

113. Ein Weifer fagte: »Diefe Welt ift das Para 
Dies des religionslofen Menfchen und das Gefängniß 
des Frommen. (Daſ. Abfchn. 14.) 

114. Ein anderer Weifer fagte: »Diefe Welt und 
bie fünftige Welt gleichen zwei Nebenbuhlerinnen; liebt 
man die eine, fo zürnt die andere. Daf.) 

115. Der Scheidebrief für diefe Welt ift der Ehe: 
vertrag für jene 9061] .כ‎ (Dai.) 

1) ©Siche oben Niro. 6. 

2) Der berühmte 06076166 Dichter Rabbi Immanuel, Sohn 
des Rabbi Schelomoh Ziphoni, gibt diefen Gedanken מחברות)‎ 
עמנאל‎ Bol. 170.) in folgenden hebräifchen Verſen: 2* 
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am oben התחְלואיכם . אֶשָר‎ na op 
Sam החם קר והרעב‎ Don גוף.‎ busba 
שפ6‎  :תֶוָמַהְו‎ TEN ְהַכְּאָב‎ 

om J om nam on ps קיי- שלשה‎ 
ro שער‎ Dow) והזמן:‎ 

‚Da שלשה לא ורְעם אפלא מי שיננע‎ np 
am וְהָפשָה הרעה‎ an par om 


(שס שער 9 


op‏ שלשה דָנִין DEN‏ לְכף Ma}‏ בשָעת כְּעַסֶם. 
om‏ החלה ְהַמִּתַעִנָה והנסע + (שפ) 
ק. NR NT‏ הָעוְלֶם הַבָּא: שפ שר כ.) 


116. Sieben find die Hauptübel, denen alle 2. 
lichen unterworfen find: Hite, Kälte, Hunger, Durf, 
Schmerz, Furdt und Ted. CDaf.) 

117. Drei Dinge find unbeftändig: Die Gunft der 
Großen, dag Meer und die Zeit. (Daſ. Abich. 16.) 

118. Drei Dinge fennt nur Derjenige, der damit 
geplagt ift: einen weitläufigen Bau, ein böfes Weib 
und eine weite Reife. (Daſ. Abichn. 17.) 

119. Drei muß man entjchuldigen, wenn fie zürnen: 
einen Kranfen, einen Faftenden und einen Reifenden. 

120. Der Zod ift das Thor der Ewigfeit. (Daſ. 
Abjchn. 20.) 


לא נְבִיא DRIN‏ 031309 אך שָכלי x23‏ 


בִּי רשי an‏ המה נשוּפִי הַעוּלֶם הַבָּא: 
(Ich bin Fein Prophet, auch Feines Propheten Sohn; aber mein‏ 
Verſtand prophezeihet: „Der Scheidebrief für diefe Welt ift der‏ 


- GStevertrag für jene Welt‘). Gedachter Rabbi Immanuel war 
geboren zu Rom um 1272. 
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זי «DT MON‏ אלו נוּרָעוּ- m‏ רכו 
שיאֶהֶב: (ש65 | 
SPP‏ הש כְִּיְמוּלֶי any nenn may‏ ו 
כְּשָיְמוּת INT?‏ ינוח Gau) aD‏ | 
DNEN ON op‏ לְאלל sn mau‏ הנה 
ִלְאף ASETTON STEIN DD a‏ לא 
לש " RR ae ia‏ 
OP‏ שאלו לפילוסוף וְאַמָרו לו. אִיָה הָאֶל. עָנָה. 
292 בָּלהשואלל. אִמָרוּ לו. ומזי חרז „may‏ 
ּמַתִי לא m‏ (שם שער כ'ב.) = 
| קנה Ds‏ בא לְרְאוּרז Dan mans Dip‏ 
אותו אחר YO‏ (שפ שער (a‏ 





121. Wenn die Menfchen die vielen Wohlthaten 
des Todes fennten, fie würden ihn lieben. (Daſ.). 

122. Stirbt der Tugendhafte, fo fommt er in feine 
Ruhe, und die Welt bedauert, ihn verloren zu haben; 
ftırbt aber der Kafterhafte, fo beginnen feine wahren 
Leiden, und die Weltfreuet ſich, feiner 108 zu fein.Daf.) 

123. Simdigteft Du gegen Gott, und dachteſt, Er 
fehe Did), wie Fonnteft Du fo unverfhämt Deinen 
Herrn läſtern? und dachteſt Du, Er fehe Did 
nicht, läugneteft Du gar Deinen Schöpfer. (Daf.) 

124. Man fragte einen Weltweifen: »Wo ift Gott ?« 
Er antwortete: »Im Herzen eines Jeden, der ihn 
ſucht.« »Man fragte ihn: »Wann wurde Gott?« Er 
antwortete: »Wann war er nicht ?« (Daſ. Abſch. 22.7. 

125. Willſt Du wiſſen, was nah Dir gefchehen. 
wird, fo betradite, was nad) Deinen Vorfahren ge- 
ſchah und gefchiehet. CDaf. Abfchnitt 23.). 


44 
op‏ החלי זקנרה מקרירע. maptm‏ חלי par‏ 
(שס שער כ'ה.) 
שלישה אִין לָהֶם רְפוּאֶה. anna‏ 
mat en *‏ שָהַבִּיאָה הַקְנְאָה ה. וחלי 
שֶתערב בו הַזקָנָה: (שפ6, 
map‏ קְחֶה פָנִינִים מן Din‏ וְהוְהָב מן ‚ar‏ 
pam‏ ממי mob)‏ (שם שער כ'ו.) 
קכט. שאל מי שָנִפָה הדְּבָרִים. Dina Am‏ 
מה שַקְנָה בְְּמִים יקרים: (שם.) 
Sp‏ כַּשִיַרְבָה השבל ימעט Ha‏ (שפ) 
זי אֶחְמָהּ על מי ar)‏ דּבַר. אם ישמע יזיק 
לו. nm‏ לא vu‏ לא טעילנו. (שס.) 
ap‏ ע na win 13 Sy a‏ שתי אנִים ולשון 
אֶחַת. שַתִּשָמָע = cv) STAR‏ 


126. Die Krankheit ift das zufällige Alter, das Als 
ter 17 die natürliche Krankheit. (Daſ. Abſchn. 25.) 

127. Drei Uebel find unhbeilbar: Armuth mit Fauls 
heit verbunden, Haß aud Neid entjtanden, und Alter 
mit Krankheit gepaart. (Daſ.) 

128. Nimm Perlen aus dem Meere, Gold aus dem 
Erdenftaube und Weisheit von Dem, der fie erwor— 
ben. (Daſ. Abſchn. 26.) 

129. Frage Den, der Erfahrung hat, und er giebt 
Dir umfonft, was er thener erfaufen mußte. (Daſ.) 

130. Se mehr Berftand, je weniger Worte. (Daf.) 

131. Sch wundere mich, wenn Leute Dinge jagen, 
die ihnen Schaden bringen, wenn fie verrathen wer: 
den, und ihnen gewiß Nichts nützen, wenn fie ver: 
fchwiegen bleiben. (Daf-) 
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קלנ, אִין רְעָה ְּשְלשָה man.‏ ודין שָקֶר. 
6 

ben קרוב לשמים.‎ SP תיזה דָבֶר‎ ip 
רוק מִכָּלדְבָר. עין החמרי‎ and הָעַשוּק. אִיזָהוּ‎ 

(שס.) 

קלה. DIN 22 ” mn‏ כָּמוּ אָב וּבן וְאַח. כַּבָּר 
האב. ST DIR‏ וְרַחֶם על sa‏ (שפ שער ל.) 

Are) am) DINT DVD שלשָה דְבָרִים‎ hp 
Son ‚on המצילים‎ —8 ınbem mob oben 
הספוק‎ «dan ואת האל כ‎ «ap כחרון‎ 
mbar ‚om הַמְּבָלִים‎ Dass gb בּענִי‎ 


132. Wiffe, daß Du darum zwei Ohren und eine 
Zunge haft, damit Du mehr hören 018 fpredhyen 
ſolleſt. (Daſ.) 

133. Drei große Uebel: Ein treuloſer Freund, ein 
falſcher Richter, und ein der Unzucht ergebener 
Greis. (Daſ.) 

134. Was iſt dem Himmel am Nächſten? das 
Gebet des Unterdrückten. Was iſt von Allem am 
weiteſtem entfernt? das Auge des Habſüchtigen. 

135. Halte Deine Nebenmenſchen für Vater, Sohn 
und Bruder; ehre den Vater, liebe den Bruder und 
erbarme Dich des Sohnes. (Daſ. Abſchn. 30.( 

136. Drei Dinge ſtürzen den Menſchen ins Ver— 
derben, und drei bringen ihm Hilfe und Rettung. 
Die rettenden find: Gerechtigkeit im Zorne und in 
guter Laune, Gottesfurcht öffentlich und geheim umd 
Genügfamfeit in Reichthum und Armuth; die ing. 
Verderben ftürzenden find: Geiz, der zur Sottlofigfeit 
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mann‏ לנבָלוּת. an‏ התאות. nina)‏ האדֶס 
בנפשו: )09.( 

קלו. many ‚Dana ON‏ בָּמִי שִיקְנָה הָעַבָדים 
item‏ ולא יקנה בְּנִי חורין בלשונט: (שם.) 

4223 ma ER ‚oraben m > X קלח.‎ 
an! m bahn wy בּעָינִי‎ —* as 
מכלדהּורֶף. וְאָמַר.‎ mon לאהבת‎ nat man לי.‎ 
Selina Maas) Dass בּשַנְאָתִי‎ 
ועשותי‎ man ורצוני בָּעַת‎ . ———— na 
(שס)‎ ma מִבּנִי‎ aS Bau 

קלט. ראשית NT‏ שגעון. וסופי mama‏ (שפ.) 


führt, das Jagen nach Wollüſten und der unſelige 
Hochmuth. (Daſ.). 

137. Ein Weiſer ſagte: »Ich wundere mich, daß 
Leute Sklaven für Geld kaufen, und ſich nicht freie 
Menſchen durch ſanfte Worte erwerben.« (Daſ.). 

138. Man fragte einen König, welcher der gelieb— 
teſte und verehrteſte Monarch feiner Zeit war: »Wo— 
durch erwarbſt Du Dir die ungemeine Liebe Deines 
Volkes ?« Er antwortete: »Ich haßte die Laſterhaf— 
ten , liebte die Tugendhaften; verzieh, fo viel in mei— 
ner Macht fand, war felbit im Zorne verföhnlich, 
und übte Gerechtigkeit, fogar gegen mein eigenes 
Haus.« (Daf.). 

139. Der Anfang des Zornes iſt Wahnfinn, das 
Ende — Neue. (Daf.). 

140. Laß Did nicht von Ffriechenden Menichen, 
durch ihre Selbiterniedrigung, betrigen, denn je 
mehr der Bogen gebeugt wird, deſto jtärfer ver: 
wunder der Pfeil. CDaf.). 
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ver‏ אל שיאף הִִכְנְעָה. כִּי para‏ יוסוף 
הקשת md ya an,‏ ₪פ) 
ן, ספר חובות הלבבות לרבינו בחיי הזקן הדיין 
בן רבי יוסף ספרדי ז'ל. 
קמא. "MN‏ מן התכמים הָיָה אפומָר בּתפלרקו. 
REN TEN TION‏ אך TEN‏ לא NEON‏ נסקרְת 
ולא תַראֶה. Jam‏ ממף מלא: (שפ va‏ עב) 
קמב. TON‏ הפילוסוף . DON‏ הַדִּבָרִים גָעִים בּעני 

„wann‏ קל aim‏ בְּעַנין הכורא יתעלה: (שפ.) 
קמג. הָיָה Ines‏ מן התסירים go‏ לְתְלְמִירְיו. 
לְמְדוּ Sram) nbmm dan‏ מטנוּ. וְאֶחַר 72 ab‏ 

הטוב ועשוּהוּ: )00 צו עא) 
Die Pflichten des Herzens, 1‏ .6 
von Rabbi Bechai, Sohn des‏ 
Rabbi Joſeph.‏ 

141. Ein Weiſer betete: »Mein Gott! wo finde ich 
Dich? Doch, wo finde ich Dich nicht? Du biſt ver— 
borgen, unſichtbar, und das unermeßliche All ift voll 
von Dir.e (Daſ. 27, 2.) 

142. Ein Philoſoph fagte: »Wenn ſchon das We- 
jen der Seele (die in uns wohnt, ) ſchwer zu begrei: 
fen ift, wie viel mehr das Weſen Gottes.« (Daſ.) 

143. Ein Krommer lehrte feinen Schülern : »Lernet 


zuerft das Böſe fennen und 66 meiden, und dann 
lernet das Gute Fennen und 66 ausüben. (Daf. 96, 1.) 





ספר חובת (חובות) הלבבות מחרב הגדול החסירד רבינו *) 
בחיי. דקדיון ספרדי בן רבי יוסף זצ"ל . man‏ בלשון ערבירת. 
והעתיקו ללשוננו העברית רבי יהודה אבן gan‏ זצ'ל. ‏ בפיורדא 
Diefer Rabbi Bechai mit dem Beinamen Pr‏ תקי"ט לפ"ק : 
Theil 1. 28, 1.‏ שמת דוח 606 .1281 lebte um‏ 
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קמר. אל הַבִּיט לֶקטנוּת מה שָעָשיתָ. אף Dan‏ 
לגְדְלַת מי שָחַטָאתַ 5 (שם קיז ע'א 6‏ -. 

קמה. TR Ton‏ מן הצדיקים לָתַלָ מיָריו. צתלו 
לא הָיָה Da‏ עון. הָיִיתִי man‏ עְלִיכֶם man‏ שָהוּא 
דול מן mass Shin‏ לי Dina vn‏ מן הָעון. אָמַר 
לָהֶם הגוה וְהַנף: mp De)‏ עא) 

קמו. to IMS‏ הפרושים הָיָה "as‏ בַּתְפַלָתו. 
ir‏ בעבורף. בַּמַל San‏ היגונות. nam‏ ממְּךָּ. 
הרחיקה מִנָפשי MAN‏ (שם קכ"ו ע"א.) 

קמו. הימים מַנלוּרת. ana‏ בָקֶן. מה שָתרצו 
שיּכָר :D>9‏ (שם קכ"ח ע'ב.) 


145. Siehe nicht auf die ©eringfügigfeit Deines 
Vergehens, fondern auf die Größe Deffen, gegen Den 
Du Did vergangen haft). CDaf. 117, 1.) 

145. Ein Frommer ſprach zu feinen Schülern: »Wenn 
Ihr auch frei von Sünden wäret, fo würde ich (שסס‎ 
bei Euch Etwas fürchten, das ärger 17 018 die Sün— 
de.e Sie fragten: »Was ift ärger, ald die Sünde ?« 
Er antwortete: »Der Hochmuth und die Heuchelei.« 
(Dafelbft 118, 1.) 

146. Ein Frommer jagte in feinem Gebte zu Gott: 
„Mein Gott! ich leide, Deine Gebote zu erfüllen, das 
rum befreie mich) von allen übrigen Leiden! ich forge 
ſtets, Dir zu dienen, fo entferne alle übrigen Sorgen 
aus meiner Seele!« (Daſ. 126, 1.) 

147. Die Tage unferes 0000886 find Bücher; tradıs 
tet dahin, daß in diefen Büchern nur foldhe Hands 
lungen verzeichnet werden, deren Andenken Ihr zu 
erhalten wünfchet. (Daſ. 128, 2.) 


) Daß Du nämlich gegen Gott fündiateit. 
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-nop‏ אֶחָד מן הצדיקים mm‏ אוּמֶר ans‏ תפלתו. 
אם An RUN‏ בְּסְבְלוּרזי מה tms)‏ טוב לי. 
ואָבקש Prada man‏ כו pm‏ בְּחיִררְך 
may‏ טוכָה מִבְּחְיֶרתִי. a‏ הנחתי כַּל"ענִיני 
אל Ma TR‏ וקננתף הְִלִיעָה: שפקלג ב, 
קמט. אָמַר אְחָד מן התַכָמִים. לבות Dwann‏ 
Day Dnbreh‏ ראות Ta‏ שַהפְתָאִים אִינִם ראים: 
(שם קל'ו ע"ב.) 
ק: NED‏ מן החסירים על TS‏ מן הירְאים. 
Tran Je, sr‏ המדברור? ומר PORT PD‏ 


148, Ein Frommer jagte immer nach feinem Gebete: 
»Sollte ih, 0 Gott, in meiner Unwiffenheit Dich um 
Etwas angefleht haben, das für mich nicht gut ift, 
und Etwas von Dir begehrt haben, das nicht mein 
Heil befördert : jo wird Deine Allweisheit das Beſſe— 
re für mid) wählen. Sch ftele mein Schickſal Deiner 
allweifen Vorfehung, Deinem unabänderlichen Rath- 
fhluffe anheim. CDaf. 133, 2.). 

149. Ein Weifer fagte: »Die Herzen der Weifen 
haben Augen, Das zu fehen, was die Thoren nicht 
fehben.e (Daf. 136, 2.). 

150. Ein Frommer (jo erzählte derfelbe), fand einen 
Gottesfürchtigen fchlafend in einer Wüfte, und fragte 
ihn: >Wie fürchtet Du nicht die reißenden Löwen, 
dag Du an einem folhen Orte fchlafen kannft?« Der 
Gottesfürdtige antwortete: »Ich müßte mich vor 
Gott ſchämen, Etwas außer Ihm zu fürdhten*).e 

"( 650 heißt 68 auch in Racine's Athalie (Act. I. Scene L): 
„Je crains Dieu, cher Abner, et n’ai point d’autre erainte «: 
ich fürdte Gott, lieber Abner, und habe Feine andere Furcht.“ 

2 


30 


רא מן se) «nn‏ ישן כּמקום הִֶה. וְאָּמַר 
לו an‏ בוש מאָלחים. RIND‏ שפקני 
ץ, ספר תהכמוני לרבי יהודה san ja‏ שלמה be‏ חריזי ז"ל. 
Fa or‏ נְבָל Boat NER‏ בבל ביר 
IDR‏ יְהי TARA‏ ושח פּי אחָרי Dam NIIT‏ 
(שס רף ע"א ע"ב.) 
קוב- מוּרָה אַנִּי מעשָה מַתִי עולם 
הלובשים לְבֶן ימי טִבְלֶם 
*) 5 למעפה סימן "ד נסערס. 


Thachfemoni, von Rabbi 0,‏ .ל 

Sohn des Rabbi Schelomoh al Eharifi.) 

151. Siehft Du einen ſchlechten Menfhen, der ems 
porgeftiegen und fi einen Palaft himmelhoch erbaus 
et, ylöglic wird er gebeugr, zertrümmert, denn auf 
die Erhöhung folgt der Sturz 9. (Daſ. 71, 2.) 

152. Sc billige den Gebrauch jener Weltbewohner, 
die weiß fich Eleiden an ihren ZTrauertagen®), fo Fleis 


1) תהכמוני. מחברת איתיאל. הערירי. ליקוטי מוסר  בלשון‎ 
Os ערבי. והעתיק אותם (לל"חק) רבי יהורה בן רבי שלמה‎ 
.4 חריזי. דפוס קוגסטנטינא שלח"ה.‎ CThachfemoni, 4. Vorträge 
(Makamen) des Sthiel Hariri, eine Sammlung moralifcher Ab: 
bandlungen in arabifher Sprade, ind Hebräifhe überfegt von 
Rabbi Jehudah, Sohn des Rabbi Schelomoh al Eharift. Gedrudt 
in Gonftantinopel, Sahr der Welt 5343. (1583) 4). Siehe שפתר‎ 
ישניםם‎ Seite 88. und oben ©eite 29. Anmerfung. 

2) Sm Terte: אחרי דרגא תביה‎ 92. Ein feines Wortſpiel. 
Sn der hebräifhen Accentuation folgt immer auf dad Tonzeichen 
NA das Tonzeihen .תביר‎ NAT bedeutet im Chaldäifchen 

"eine Stufe, eine "Erhöhung, und? הביר‎ Chebräifg: 
My): Sturz, Untergang. 


3) Bekanntlich ift bei manchen Völkern die Trauerfarbe die weiße 


si 


כּן שערוחי לָבְשו 129 
על גוד ar‏ נער [סוּר צַלֶם: שפ פוק 3 


מה TS‏ מעלתף לא aa‏ 
שר mm‏ עשה ram‏ מא ui‏ לאָביף וד 
אם תעשָה טוּבָה רממ או תעש Tas ya‏ 

(שם.) 
„M‏ פפר דרכי נועם לרבי משה אבן חביב br‏ 
ia‏ תַבל. רוְדפִי „San‏ 
לוא Dear aba‏ : 
בְסְכְלוּתֶם. עד De‏ מוּתם . 
גּם צָרָה לא עשו Yon‏ (שפ י ע'ב) 
den meine Haare ſich weiß, betrauernd das Hinfchwins-‏ 
den der Sugendtage, das Weichen ihrer Schatten.‏ 
(Daf. Cap. 50.)‏ 

153. Du ehreft Deinen Rang, Dein Rang ehret 
niht Dich; nad Deinen Handlungen wirft Deinen 
Ruf Du finden, frage Deinen Bater, er wird Dir 
ed fagen. Thuft Du Gutes, 08 wird Dich erheben; 
thuft Du 1160166, 68 wird Dich ſtürzen. (Daſ.) 

₪. Aus dem Buche: »Darche Noam« 
von Nabbi Mofchehb Eben Chabib*), 

154. Die Bewohner der Erde jagen nad) Tand, 
mühen umfonft ſich ab lebenslang; verharrend in ihs 
ver Thorheit 016 an ihren 20006000, verfehen fie ſich 
nicht mit Vorrath auf die Reife in die Ewigfeit- 
(Daf. 10, 2.) 


ררכו נועם וכו' להחכם הנעלה מוהר"ר משה [' חביב "95 
beißt 06 von die ſe‏ ).18 .©( שפתי ישנים Rödelheim 1806. Im‏ 
*3 
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‚Deo חונן לים‎ er 

לכן win‏ משכִּיל אֶל ל yma min‏ לְאָבְנִם : 
(שס ב 

‚oh ir מאור נפשי תנעַל. לְכַל‎ ur 

בְּמַכְרֶם נִפשָם על. ערורות כְּסְפִיחֶם : 

am‏ קנינים. ונטעי נעמנים. 

(au (שפ "ב‎ 1 D0mb בְּאָרֶץ לא‎ „DIN Um 


. מִכַסָה פִשָעִים‎ ‚Dry un קנז. אנוש‎ 
yo Tip ‚On na 
לעברה.‎ bay מהרה.‎ pam 

וסָָל שמרהּ. YORE ah‏ (שפ יג א') 


N ON er‏ ולא תשמע לקול 


155. Wer die Armen unterftüßt, leihet Gott, der 
68 ihm zahlt zehnfah; darum wohl Dem, der für 
den Armen forgt, der ausftreuet, der gibt den Dürfs 
tigen. CDaf. 11, 2.) 

156. Sch verabfchene fehr alle jene Sünder, die ih— 
re Seele verkaufen für Beutel mit Geld; fie häufen 
Güter auf Güter, legen fhöne Pflanzungen an, bau— 
en prachtvolle Paläſte in einem Lande, das nicht ih— 
nen gehört. (Daſ. 12, 2.). 

157. Wer auf Freunde hält, verzeihet deren Fehler, 
denn Haß, unter Freunden entftanden, erreget immer 
Zank. Der Weife läßt bald den Zorn fahren, der 
Thor bewahret ihn auf jahrelang. (Daſ. 13, 1.) 
Werkchen unrichtig: ,ספר רקרוק‎ denn dasfelbe ift Feine Gram- 
matif, fondern eine Poẽetik. Rabbi Moſcheh Shen Chabib Tebte 
im fünfjehnten Sahrhundert. 


53 
TE TR‏ חוּרְשֶת. 
דע כִּי Open‏ עו לַפְרָה aD‏ 
Dean Ten‏ היא חורשת : (שפ יו עב.) 


ab אפר מא לְהתפלל‎ er 
צפור דרור:‎ ion קרָש וצפטופך‎ 

ja) Amen מִפּשָעִיף‎ N 

או תִמְצָא בָזֶה לנשְמְתִף דרור: 

STR Dan Ip 
HT כְּרִיחַ מור‎ FT א יַעְלָה‎ 


158. Hajt Du eine böje Frau, die Deinen Worten 
nicht gehorcht, Did) zu bedienen. die auf Böſes fins 
net, fo wifle: der ftarfe 65006 weifet zurecht die wis 
derfpenftige Kuh, fie macht gerade die Furden, 
adert emfig fort”). (Daſ. 17, 2.). 

159. Mann! der Du kommſt, zu beten im heiligen 
Hauſe, und zwiticherft wie ein Vögelchen, wie fannft 
Du fo von Sünden reinigen Dein Herz, oder wie 
fannft Du von irdifchen Feſſeln befreien Deine Seele ? 
So nimm doch alle Seelenkraft zufammen, mit Andacht 
Deinen Schöpfer anzubeten, und Er nimmt Dein Öes 
bet gnädig auf, wie den Duft geweihter Myrrhe. **( 
(Daſelbſt). 


) Im hebräiſchen Texte hier endigen ſich die Haupttheile des 
Gedichts auf dasſelbe Wort: WIM, welches aber zwei verſchie— 
dene Bedeutungen bat, Chomonym,) und die hebräifchen Dichter 
nennen ein folhes Gedicht: שיר נצמד‎ (gebunden), von צמך‎ 
(binden, anbinden,) weil 68 an den Enden feiner Haupttheile” 
durch ein und dasfelde Wort gleichfam zufammengebunden iſt. 
Dieſe Kunſtform in der hebräiſchen Poefie der früheren Jahr— 
hunderte ift aus der arabifhen Poetif entnommmen. 

“) Hier endigen fich im hebräifhen Terte Die drei Haupttheile 
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גי מספרי פיט יש 

op‏ בְּבְעַם לא הגו an‏ הד non)‏ רק 
‚om‏ על ידי החנוף mm.‏ הַהַברָּל הגדול pa‏ 
DIN‏ לָאָרֶם: 

קסי. Maar DE‏ ישחית הטְּבַע הטוב : 

קסב. מ שר לא „Tann 1b‏ בּקְנַתוּ לא ילח 
לכָלימְלָאבָה Jans‏ בּלתי game‏ לא היה לכלי 
מועיל : י 

op‏ התולער; תסרוג an‏ וְהרְּבוּרָה פעש 
DIN «377‏ בָּער Ind Dar)‏ מִהִבָּריית np‏ 
RT.‏ 


IH. Mus chineſiſchen Schriftitellern *). 

160. Bon Natur find die Menfchen wenig verfcier 
den, die Erziehung macht den großen Unterſchied 
zwifchen Menfchen und Menſchen. 

161. Der Mangel des Unterrichts verderbt die gute 
Natur. 

162.Wer den Unterricht in der Jugend verſäumt, 
deffen Alter wird unnüg fein. Ein unbearbeiteter 
Stein gibt fein brauchbares Gefäß. 

163. Wenn ein Wurm Seide fpinnt, und die Bies 
ne Honig macht: fo fleht ein unwiffender Menfc dies 
fen Heinen Gefchöpfen weit nad). 

164. Der Menfch fol in feiner Tugend durch שוח‎ 
₪006 Wiffenfihaften und im männlichen Alter durd 
gute Handlungen fi auszeichnen. 


des Gedichts auf dasfelde Wort ררור‎ , welches drei Bedeutungen 


hat. Siehe die vorige Nummer Anmerkung. Mi 
*) Siehe Beſchreibung von China ıc. Straßburg und Leipzig 


1789. Seite 96. u. ff. 
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OP‏ נֶָרה ya) DIS‏ בּנעוריו בְּחָכָמור 
מועילות — לְאִיש בְּמעשים טובים : 

קסה. הַאְרְכם Yon‏ לְמִישָריכם לא Sim‏ 
I,‏ מִשְבַּרְת: 

op‏ א mei‏ לב nm ‚Sma» Dan‏ החק 
7133 להתיכן : 
קסו. עשורז שלוּם יטיב לְכָל הצרים. וְהַמְרִיבָה 
לא תְהִיָה Spas mb‏ 

קסח. in —F‏ יַעַשָה רב טוב שָמָה OA‏ שבע 
na „nina‏ בוישלט Dun Anm van‏ ָּלשְמַחָה: 

קסט. איש NUN‏ בָּא אל Amar‏ הַשָלְוָה. יור 
היָמִים הַראשונים ָמִי bay arm‏ 

קע. מזי אש IV‏ להתבינן על - "יבר לא 
Dann‏ פְּעַמִים רפות: 
Ein Menſch der ſich der Tugend weihet, fol‏ .165 

auf feine Belohnung denfen. 

166. Wenn das Herz eined Menfchen hart wie Eis 
fen ift, fo gleicht das 690/66 einem Schmelzofen, dass 


felbe zu fchmelzen. 

167. Frieden machen thut allen Parteien wohl, der 
Streit bringt Niemanden wahren Bortheil. 

168. Ein Haus, in weldem viel Gutes gefcieht, 
ift jederzeit mit Freuden erfüllt; ein Haus, in wel 
dem Böſes herricht, aus diefem flieht alle Freude. 

169. Ein Mann, der zur Nube gelangt ift, ver 
denfe zurüd, was Mühe und Arbeit fei. 

170. Wer jede Sache mehr ald einmal überdenkt, 
der wird nidyt oft Neue haben. 


00 
DPA „wur‏ גּדולים וְרָמִים. החק Dim‏ עַלִיתֶם: 
ur‏ בַּתחכּולות any nam‏ רכוש וקנן. 
on‏ הונו ילך שוכָב a‏ 7 וסור : 

קעג. TR‏ מקרים רחוקים יפריעו איש השלוכם 
msi ‚immann‏ לפעמים רחוקים Dom.‏ אפיש 
מַרמָה מְאִידו IE‏ 

Das · אם ילכו שלשה אַנשים ידו‎ er 
no 27 נוכל למור‎ urn ms יש בִּינִיהֶם‎ 

קעה. VEN‏ רוח TON ANY II‏ וישמחו 
in! mann om „Dann‏ תָמִיר נָרִיבוּ עם 
מַערַכְתֶם : 

nu . בְּבִית הַמְּבַשְלָה‎ ip TOD or 
רְעְכִים בחוץ:‎ Tan 

171. Ein Befehlshaber fei noch fo groß, das Ge 
feß fteht höher denn er. 

172. Erwerb beruht auf Gefhäftsregeln, Verſchwen— 
dung geht ihren Gang regellos fort. 

173. Nur felten lebt ein friedlicher Menſch in Uns 
ruhe, nur felten entgeht ein argliftiger Menſch feinen 
Unglüde. 

174. Wenn drei Männer mit einander auf ber 
Straße gehen, fo ift fiher einer darunter, der in 
Etwas unfer Lehrer fein kann *). 

175. Männer von großem Geifte find immer ruhig 
und mit ihrem Scidfal zufrieden; Kleine Geifter 
Hagen immer und rechten mit ihrem Schidfal. 0 


176. Wenn in der Küche Speife übrig bleibt, fo 
ift immer ein Hungriger auf der Straße. 


*) Val. Mifchnah Aboth Cap. 4. $. 1. 
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or‏ הנוח לרצות לְרְעָהוּ לא לְסְכלוּת יִחָשָב לו. 
וש Sa‏ לפְעַלְתו: 2 

RP‏ רחוקה נָּרַע גּבורת הסוס. בְּמֶשֶךְ 
PR m‏ 2 בני OR‏ 

קעט. הִבָּבוּד וההון יוליכוּ הָאדם כְּרֶרְךּ מרחוק. 
מקום לא anne‏ שָמָה עופות היער : 

mas ya לא דלו‎ Pas שרִיצְבא ויועצי‎ ap 
הנ ה‎ OR OmU 

Wins ‚sap‏ וקר רוח לא יבש בְּצַע ומִנוּחָתו. 
מי URS TER‏ רק הרוחת מעמרו ומכו לא a.‏ 
DO TR‏ 

Dom mm abtım רּים מִתְאנגִים על‎ a 
הש‎ 5 : oma על‎ Dan לצְעק‎ 





177. Wer feinem Nebenmenfchen 100001001 , ift Fein 
Thor, und fein Nachgeben wird gewiß belohnt. 

178. Durch eine lange Reife erfennt man die Stärfe 
68ס‎ Pferdes, durch langen Umgang erfennt man das 
Herz der Menfchen. 

179. Ehre und Reichthum locken den Menfchen das 
bin, wohin auch wilde Gänfe nicht fliegen. 

180. Feldherren und Reichsräthe laffen ſich nicht 
aus dem Samen ziehen, ihre Größe entfteht aus 6 
genem Derdienfte. 

181. Wer ein edler Menfc fein will, fucht nicht 
eigen nützige Ruhe; wer nur feine Bequemlichkeit fucht, 
kann nicht den Weg der Gerechten wandeln. 

189. Biele befdyweren fich über die Welt, die nur 
ſich ſelbſt anflagen follten. 
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San רבות מְחִשָבות בְּלֶבדאִיש. ואוּלֶם‎ op 
: לְכָסוּת הכל בְּמִכְסָה השתיקה‎ 

ep‏ אֶם רש NIT‏ יָכּר הַבֶּן הַמְכַבָּד אְבוּתָיו. 
pro‏ ישי הָאָרֶץבְּמִלְכּם יר paar Tau‏ 
למלְבוּרץ : / 

קפה. זכר אתהעבדף אשר הראה לף DON‏ 
שְכַח הבּן TER‏ אנ רְאוּי aD DI‏ 

קפי. הר גְבהּ PAD mia‏ חול הַקְטָנִים. Sam)‏ 
קטן וקל יגדל לפעמים Sea‏ שְאֶת an‏ עז: 

קפוּ. אם ידור העניבשוק יָדוּע איש לא PD‏ 
וְאִם יִתַחַבָּא העשיר TIME‏ ימְצָאוהואחים רחוקים: 

קפח. רע PP ERS‏ לף בְּתְחלָה Na Ind‏ 
ESS‏ כִּמְעט לא .ימל ray‏ 

13 Sp viel aud; unfere Gedanken umfaffen, fo 
kann doc Alles mit. der Dede des Stillfchweigens 
bedeckt werden. 

184. Wenn ein Haus arm wird, erkennt man ben 
ehrerbietigen Sohn; wenn ein Reid in Unruhe ge 
räth, erfennt man den treuen Diener des Staates. 

185, Gedenfe eines Knechtes, der Dir feine Treue bes 
wiefen hat; vergigeinen Sohn, der Deiner unwürdig ift. 

186. Ein hoher Berg befteht aus Fleinen Sandför; 
nern; Nichts ift fo gering und Flein, daß es nicht 
groß und wichtig werden Ffünnte*). 

187. Ein Armer mag auf offenem Markte wohnen, 


Niemand kommt zu ihm; ein Neicher mag fi in eine 
Höhle verfriechen, ihn finden entfernte Verwandte. 


Siehe Mifhna Aboth. Cap. 4. 6 3.‏ כ* 
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.eep‏ מהדמאר יבד nnd‏ מִקוּר mbnan‏ הגוזלים 
ya a2 Da arm‏ לבב רְעינוּ. 
MRS ON‏ יספב ONE‏ | 

קצ. הַּג ירארק התולערז. ולא MET‏ את-חוח 
WEITER DORT ST Ta‏ ולא ירע 2 
פָּרָה תְהִיֶה בָּאְחַרינָה: 

am לְמְעשָה הצדקה‎ mn המקש‎ SP 
A ya ma a Da ּלְבָבו זך מִפְשַע. נָכון‎ 
: וטובן‎ For ליו‎ 

קצב. עצור סוּסָף טַרֶם יבא על שפרז ‚amın‏ 


+ gr 2 


: בְּלָבָם‎ nm DI TO PR החזק‎ 





188. Ein Freund, der Dir Anfangs zu viel fchmeis 
helt, wird Dir zuleßt kaum Mitleid bezeigen. 

189. 66 ift fehwer, die Quellen der Bäche zu finden, 
die von hohen Bergen herabfließen; eben fo ſchwer 
ift 68, des Freundes Herz zu kennen, wenn Geld bie 
Gelegenheit zur Freundfchaft ift. 

190. Der Fifch fieht den Wurm*), aber den Angels 
hafen nicht; fo fieht der Menfc den Vortheil, aber 
nicht die ſchädlichen Folgen. 

191. Wer fein Leben der Gerechtigkeit und der Groß. 
muth weiht und ein reines Gewiffen hat, der hat 
nicht nöthig ſich zu erfundigen, ob ihm der Himmel 
gnädig fein wird. 

192. Halte Dein Pferd an, ehe ed an das Ufer 


des Stromes kommt; beffere Dein Schiff aus, ehe 6 
auf dem Meere ift **(. 


Der 016 Lockſpeiſe dient, ihn zu fangen.‏ כ 
d. i. Gebrauche die 010006 Vorſicht, ehe es zu fpät wird.‏ (* 
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קצג: Da Dam‏ ויורדים nam sb‏ וצפחור 
לא ושובו . והאדם ירד בְּמוָרד naar‏ ולשָוָא mp’‏ 
שישובו אלו ימי עלוּמיו: 

קצר. vyan‏ נחָק עבותות הַאֶהָבָה map‏ 

קצה. an AN DN‏ עם רעי BP mn‏ 
לי apa‏ מְִעַר. op nam ON‏ עם DIS‏ לא 
טוב בְּעִנִי ירמה לי 33 מָאד : 

ep‏ בור טוב Dam‏ לבב en DT‏ שלשָת 
ימִי החרף. הבור רע np‏ הלב בּחם ימי הקיץ: 


"Dr up‏ אל תלְעג In ab ER‏ כִּמְעַט 
חח ‚mag‏ לא ארכוּ הימים ימולל — 
FIN ep‏ כִּי קמן ‚nos‏ מלא Asamınpan 2b‏ 


195. Das Waffer fließt den langen Strom hinab, 
und ehrt nicht wieder; der Menfch geht zum Alter 
hinab, und ruft umfonft feine Jugend zurüc. 

194. Der Eigennuß zerreißt die Bande der Ber: 
wandtichaft und der Freundfchaft. 

195. Wenn ich mit einem Freunde viel trinfe, fo 
fcheint 68 mir wenig; wenn ich mit einem mir mans 
genehmen Menfchen wenig fpreche, fo fcheint 08 mir vier. 

196. Ein gutes Wort kann einen Menfchen drei 
Wintertage lang erwärmen; ein böfes Wort macht 
Froft am heißen Sommertage. 

197. Spotte nicht, Jüngling, der grauen Haare, 
fiehe, die Blume bricht faum auf, wie lange währt 
08, fo welkt fie dahin. 

198, Bift Du gleich Hein, fülle Deinen Geift mit Ge 
lehrfamfeit, dann wirft Du Deinem Baterlande ein 


01 


Ham‏ נִבְחָר at Papa‏ +שף כי נדול 
אמ וְדרִבְּף בְּבְמְלֶה. מה תועילנו aan‏ 


op‏ אל תָזידוּ לתטא חַטָאִים קלים בְּעִנִיבָכ. 
DR‏ בְּקע מִסְנָר Dam‏ מה וער Oman‏ 

Inn הַמְּתוּקִים.‎ Dam msn וסכם‎ n 
‚Mmam תבקשו הענְג‎ DS בּדבָרים המרים.‎ 
לג ער‎ yon מי‎ say הָעָמָל‎ anna טעמו‎ 
למעלה. ישוח בַּתְחִלָה ער אֶרֶץ:‎ 


m‏ לא יפיק לָנוּ. אם נלמד רק zur‏ הָעְלֶם 
נרַע JR‏ נִתְנְחַג עם בָּנִי DIN‏ כִּי N‏ גכ 
למור Ton man aaa man‏ בָּעָרָב N‏ 
ION‏ עָשִינוּ בַּים : 
auserwähltes Gefäß; bift Du gleich groß, aber in‏ 
Müpiggang erzogen, wozu dient Deine Größe ung ?‏ 

199, Erlaubt Euc feine Fehler, die Euch unbedeus 
tend fcheinen ; ift der Damm, einmal gebrochen, fo 
hält Nichts mehr den Strom zurück *). 

200. Liebt Ihr, was ſüß ift? fangt bei Dem an, 
was bitter ift; fucht Ihr Ruhe und Vergnügen ? 
jhmedet erft Arbeit und Kummer. Wenn man recht 
hoch fpringen will, fo myß man ſich zuvor nieder 
bücken. 

201. Es iſt nicht hinreichend, bloß die Welt zu ſtu— 
diren und zu wiſſen, wie man ſich in derſelben betragen 
ſoll; man muß auch ſich ſelbſt ſtudiren und jeden 
Abend prüfen, was wir den Tag über gethan haben. 





"I Befchreibung von China ıc, Straßburg und Leipzig 1789. 
Seite 209, u. ff. 3 
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ונ- ana Nana as 13 mn‏ פנש 
הַעוְלֶם ולְהחְזִיק Da‏ בְּמִדוּת יְשרות ונקיות son‏ 
מנם כָּלְזה בִּיבְלְָנוּ צסף גצמ לָשוּם 30 

Sana חָמִיר על‎ mann 


ern San Sa N lad «m‏ גכּור 
בְַּבורים band „mn‏ כָּלדאַנְשִי מִלְחַמְתּנוּ. 
ּמִפָּנִי שמו תרער „pre‏ הוא עבר ארחות כָּלַד 
הַימִים. ואיש לא עמ בְּפְניו אך לא יכול לְנַעַח 
אַתהעצמו. 291 הוא לְתָאותִיו הַבְּחָמִית: 


m‏ למוּדים ei nie‏ רק בְּעון ka‏ ירמו 
meh‏ בְחַלוּם: 


209. Wie fchwer hält 68, in der Welt zu Ieben und 
feine Sitten rein und fledenlos zu erhalten! Wohl 
fann man Diefed! aber dazu wird eine beftändige 
Aufmerkſamkeit und Wachfamfeit über fich felbft ers 
fordert. 


203. Betrachtet jenen großen Mann! Er ift ein 
Held, der unter unfern Kriegern nicht feinesgleichen 
hat, vor feinem Namen erbebt die Erde; er hat alle 
Meere befegelt, und Nichts hat ihm widerftanden. 
Nur ſich felbft Fonnte er nicht beflegen, und er ift 
Sclave feiner thierifchen Triebe. 


204. Lehren, die nicht weiter ald bis zu Aug’ und 
Ohr kommen, gleichen einem Schmaufe, den man 
im Traume hält. 


205. Drei Dinge muß man beftändig vor Augen 
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«m‏ שימוּ Da fans‏ תָמִיד 75 עִנִיכֶם. 
חק הָאָלחים. חק Tan aba‏ רְעַכֶם: 


ag מתוף דלת הָעַם יצאוּ לפָעמים גבורים‎ m 
הָהֶם. וְאִנְחָנו‎ on Dar שֶם: אַכוּתָינו ראו‎ 
az ראים עוד אלה‎ 


יי nen‏ לא in Dora me‏ ולא חן רִיח 
טוב לְעִמָק אֶשָר may‏ בו 125‚ 3 לא oma‏ 
ner] Dana Ds‏ לבִדּבֶם : 


739 מִשְֶרְע. וְאוּלֶם‎ ran 1b ann m 
הכְּלְלִי:‎ Ya ְּיּתֶר לחת רָאוּי לָכָבוּ‎ 


רט. Diem Dim man um‏ בְּרַבְרִיכֶם 
ּבְמְעַשיכֶם: ON‏ בְלְעו הַמאָכָל בְּפְעַם אחת עוד 





haben: das Gefeß 66ל‎ Himmeld, das Geſetz des 
Reichs und die Ehre des Nächften. 

206. Aus der Mitte der Dürftigen find oft Helden 
der erften Größe hervorgegangen. Unfere Väter haben 
6 gefehen, und wir fehen deren noch in unfern Tagen. 

207. Die Blume blüht und duftet nicht bloß für 
dad Thal, wo fie ₪400, fo ſchön und fo herrlid. 
Eben jo müßt Ihr Euere Weisheit nicht bloß für Euch 
allein benützen. 

308. Wie ſchwer ift es, einem übeln Rufe auszuwei⸗ 
hen! aber wie weit fchwerer noch, die allgemeine Ach— 
tung und den allgemeinen Beifall zn verdienen ! 

209. Seid nicht zu rafch in Eueren Worten nnd 
Handlungen. Wenn man die Speifen auf einmal 


64 
מעט וּתקיאוּהוּ. ואם Rn‏ לָרוּץ תִסְהַבְּנוּ לנפל 
STETS‏ 

וי- aan‏ וּמישור OT‏ קרן משפְחורְזינוּ. DS‏ 
דַע לעשור: כְּפִי ידיעוחינוּ ּלְכְַכָל ההַכְנסורן 
וההוצַאות בְּמַשָפָט. יהי mie ap Is‏ בּבָּית. 
ma‏ טוּבָה Dann‏ הָשָלום. ES Prem‏ 
והֶרְעוּת בִּיננוּ. בְּשוּבָה ונחת וּבְמַעַשֶה Fun‏ 
וְהַתּבוּנָה ana‏ מִשָבָר nen‏ 


verjhludt, muß man fie wieder von ſich geben; und 
wenn man zu ſchnell läuft, ift man in Gefahr, zu fallen. 

210. Gelehrjamfeit und Tugend geben den Kamilien 
den Glanz; Anwendung der Kenntniffe und Haushal. 
tungsfunft dienen fie zu regieren; Gefälligkeit und 
friedfertiger Geift erhalten die Eintracht unter ihnen ; 
Ruhe und der Vernunft angemeffenes Betragen bes 
wahren fie vor dem Falle. 


6 ל ח 6 


— — ———— 








—Verbeſſerung. 


Im Vorworte, Seite 6. Zeile 2, iſt nach den Wör— 
tern: das Ganze, hinzuzuſetzen: (mit Ausnahme ei— 
niger chaldäiſchen Stücke aus dem Midraſch Rabbah,) 


— — — 


